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Berliner | 


** Breslau, 23. Januar. 

1 Refultate der Landtags⸗Abſchiede haben in Be⸗ 
ale auf die principiellen Petitionen mehr eine negative 
ie Pofitive Bedeutung, d. h. es läßt fich eher die Frage 
„ worten: was wir nicht zu erwarten haben, als 
umgekehrte. Eine Aenderung der Princlpien in 
"fung und Verwaltung blickt nirgends durch; im 
Mehemthei könnte man aus einigen Erlaſſen den Schluß 

n, daß der feit mehreren Jahren eingeſchlagene Weg 
wird c beharrlicher und conſequenter verfolgt werden 


Pro feltft auf ſolche Petitionen, die faſt von allen 
die Auen eingegangen ſind — wir erinnern nur an 


iR — — der Geſetze vom 29. März 1844 — 


e negative Antwort erfolgt. Eine Beſprechung 


i Landtags- Avſchiede IR ſabſtredend mit vielen Schwie⸗ 


die men verbunden; wir haben in dieſen Dokumenten 
Worte Sr. Maj. ſelbſt vor uns; ſie e 

n, der ſich hier den ſtändiſchen Peti⸗ 

been ie e ausspricht. Eine mit dieſen Worten 
ven umende Meinung auszuſprechen, iſt unnöthig; 
5 entgegengeſetzte aber aufzuftellen und fie mit Grün⸗ 
u ju belegen, iſt unparlamentariſch, da die Perfon 
Des Maß auch in conftitutionellen Staaten über jeder 
batte ſteht und ſtehen muß. Wir begnügen uns 
aher, einige dieſer Etlaſſe mit den ſtändiſchen Ver⸗ 
andlungen zufammenzuftellen: die Schlüſſe ober aus 
Vergleichung der Petitionen und den darauf erfolg⸗ 
ten Antworten zu ziehen, überlaſſen wir füglich dem Le⸗ 
= ſelbſt. In unſern früheren Auffägen über die Land: 
ags⸗Verhandlungen ſelbſt brachten wir die Petltionen, 
elche ein allgemeines und dauerndes Intereſſe in An: 
duch nehmen, unter folgende 11 Rubriken: 1) die 
erfaſſungsfrage, ſowohl im Ganzen als im Einzelnen; 
10 Preßfreiheit; 3) Oeffentlichkeit der Landtage; 4) Oef⸗ 
natlichkelt der Stadtverordneten⸗Verſammlungen; 5) Ges 
chtsweſen; 6) Kreisverfaſſung, Verhältniß zwiſchen Guts⸗ 
Br und Landgemeinden; 7) Angelegenheiten der Kirche 
a Schule; 8) Handel und Zölle; 9) Steuerweſen; 
) Emancipation der Juden; 11) Pauperismus. Die 
dite Rudrik können wir ohne Weiteres übergehen, da 
r Pauperismus, fo wie damit zuſammenhängenden ſo⸗ 
en Fragen den Landtagen ſelbſt noch nicht fo wich⸗ 
9 ſchienen, daß beſtimmte Anträge daran hätten ge: 
bie pft werden können. Von den übrigen nehmen wir 
Ve wichtigſten heraus, Was den erften Punkt, die 
Fra iflungsfrage betrifft, To iſt von mehrern Seiten bie 
tel, aufgeworfen worden, wie es komme, daß die 
Frau) en Stände, deren Verhandlungen über Voll: 
uf ug der Verordnung vom 22. Mat 1815 allgemeine 
aneckſamteit erregten, keinen Beſcheild erhalten haben. 
Mr vergißt aber, daß die Stände dieſer Provinz kei⸗ 
tra uumſttelbaren die Reichsverfaſſung betreffenden An⸗ 
Wu geſtelt haben, ſondern „durchdrungen von dem 
doch e, einen neuen Bewels des Vertrauens in die 
gebed gen Geſinnungen ihres königlichen Gebieters zu 
eg den Herrn Landtags⸗Marſchall baten, bei Sr. 
landen der Dolmetscher ihrer von dem allgemeinen Ders 
* heinprovinz getragenen Ueberzeugungen fein 
W Ucberztugungen, welche ſich dahin feſtgeſtellt 
daß eine reichsſtändiſche Verfaſſung ge⸗ 
volker, die Wänſche aller Klaſſen der Be⸗ 
treten ng in richtigem Verhältniſſe zu ver⸗ 
iu be und zur unmittelbaren Entſcheidung Sr. Maj. 
„ von den Rheinländern als ein für das 
der Provinz unabweisliches Bedürfniß 


erk, 
ei = de Sr. Maj. getreuen Ständen erſehnt 


— 


Bitte alſo mündlich dnrch den Lands träge jener fünf Provinzen iſt mi 


Breslau, Dienſtag den 27. Januar. 


ſcheid nur ein mündlicher ſein. Auch der preußiſche 
Landtag ſtellte „in ehrfurchtsvoller Beachtung der Kund⸗ 
gebung des Allerh. Landtags⸗Abſchieds vom 30. Decbr. 
1843” keinen unmitttelbaren Antrag, hielt es aber doch 
für nothwendig, in einer beſonderen Adreſſe anzuzeigen, 
daß „das Bedürfniß nach einem allgemein ftändifhen 
Bande im Volke lede und nicht etlöſchen werde, ohne 
eine Befriedigung erhalten zu haben.“ Auf dieſe Adreſſe 
erfolgte die Antwort, daß keine zureichende Veranlaſſung 
vorgelegen habe, dem Könige von dieſen Petitionen 
Kenntniß zu geben, wie dies von der Minorität mit 
Recht hervorgehoben worden ſei, welcher dieſerhalb und 
wegen des in ihrem Separat-Voto enthaltenen Aus⸗ 
drucks des Vertrauens und der Hingebung die beſondere Zu⸗ 
friedenheit Sr. Maj. ausgedrückt wird. Nur die Stände der 
Provinz Poſen hatten mit 42 Stimmen gegen 3 den 
Beſchluß gefaßt: Sr. Maj. den allſeitigen Wunſch vor⸗ 
zutragen, daß die jetzigen ſtändiſchen Inſtitutio⸗ 
nen erweitert werden möchten, daß namentlich eine 
Vertretung der Geſammtheit des Volkes ein⸗ 
geführt werde — ein Beſchluß, auf welchen deshalb 
kein weiterer Beſcheid erfolgt, weil er nicht durch das 
ſpezielle Intereſſe der daſigen Provinz motivirt iſt und 
als theilweiſe Wiederholung der durch die Eröffnung 
vom 12. März 1843 entſchieden zurückgewieſenen Ec⸗ 
ſuche erſcheint. 3 a 

Daß zur Wählbarkeit im Stande der Städte ſtatt 
dis jetzt erforderlichen zehnjährigen Grund beſitzes ein 
dreis oder fünffähriger genügen möge, war von ſechs 
Landtagen, nämlich von Preußen, Sachſen, Rhein⸗ 
provinz, Weſtphalen, Poſen, Schleſien bean⸗ 
tragt worden; es fcheint alſo hier ein wirklich allgemei⸗ 
nes Bedürfniß vorhanden zu fein. Dieſes Bedürfniß 
wird jedoch im Landtags⸗Abſchlede nicht anerkannt: der 
10jährige Grundbeſitz beruhe weſentlich in den Grund⸗ 
prinzipien der ſtändiſchen Vertretung; von dieſer Be⸗ 
dingung zu dispenſiren ſei dem König vorbehalten, und 
wie früher dieſe Dispenſation erfolgt ſel, werde fie auch 
fpäter in den dazu geeigneten Fällen ertheilt werden. 
Dadurch iſt nun freilich die freie Wählbarkeit nicht 
erweitert worden, da die Dispenſatlon eben ſo gut, wie 
fie ertheilt wird, auch verſagt werden kann. Auf gleiche 
Weiſe iſt auch der Antrag zurückgewleſen, daß jeder zum 
Stadtverordneten wählbare Bürger auch für wählbar 
zum ſtädtiſchen Landtags⸗Abgeordneten erklärt werden 
möge; ferner die Bitte der Provinz Poſen, daß die 
Zahl der Abgeordneten des Standes der Landgemeinen 
auf den Land⸗ und Kreistagen nach Maßgabe des 
Grundbeſitzes dieſes Standes im Verhältniß zum Giund⸗ 
beſitz des erſten Standes vermehrt werde. Der König 
verweiſt hierbei auf Seine berelts in dem Landtags⸗Ab⸗ 
ſchiede vom 30. Decbr. 1843 ausgeſprochene Willens⸗ 
meinung, daß es dermalen nicht an der Zeit iſt, Ver⸗ 
änderungen in den einzelnen Beſtimmungen der ſtändi⸗ 
ſchen Gefege vorzunehmen. Endlich wird der Antrag 
derſelben Provinz: die Vorſchrift des $ 48 des Geſetzes 
vom 27. März 1824, daß einmal zurückgewieſene Pe⸗ 
titionen nur alsdann, wenn wirklich neue Veranlaſſungen 
oder neue Gründe eintreten, und immer nur eiſt bei 
künſtiger Berathung des Landtages erneuert werden dür⸗ 
fen, aufzuheben, als „auffallend“ zurückgewieſen. 

Für Aufhebung der Cenſur und Erlaß eines Preß⸗ 
geſetzes waren von fünf Landtagen, von Preußen, der 
Rheinprovinz, Weſtphalen, Poſen, Schleſien 
Anträge geftellt worden. Der Rheiniſche Landtag nannte 
die Preßfrelheit „vom Volke ſehnlichſt erwünſcht ! und 
bittet zugleich darum, daß das Preßgeſetz mit den Stän⸗ 
den berathen werde und unſerer Zeit und unſeren Zu⸗ 
ſtänden angemeſſen ſei; von einer noch größeren Be⸗ 
ſchränkung, als fie jetzt Matt findet, iſt nirgends die 
Rede; wenn von einigen Landtagen darauf bingewiefen 
wird, daß die Cenſur auch die in der Preffe angeblich 
hervorttetende verwerfüche Richtung ncht zu unterdrücken 
vermöge, fo iſt dies den Ständen nur ein weiterer Grund 
für die Unzulänglichkeit der Cenſut; keinesweges aber 
verlangen fie — wenigſtens ſowet die Verhandlungen 
veröffentlicht worden find — dieſerhalb eine Beſchrän⸗ 
kung der Preſſe; im Gegentheil halten fie Preß freiheit 
fur das einzige Heilmittel. Die 


Peivilegirte 


— 


Zeitung. 


1846. 
Nedacteur: R. Hilſcher. 


tags⸗Marſchall vorgetragen wurde, konnte auch der Be- gen dieſelbe: eines Thells wird nicht anerkannt, daß das 


in den beſtehenden Geſetzen gegebene Maß freier Bewe⸗ 
gung in der Preſſe ein billigen Anſprüchen nicht ent⸗ 
ſprechendes ſei; andern Theils aber den Ständen darin 
vollkommen beigeſtimmt, daß die Pieſſe durch Angriffe 
nicht nur gegen Einzelne, ſondern auch gegen Staat 
und Kirche die gewieſenen Schranken zu durchbrechen 
täglich bemüht iſt, und die beſtehenden Vorſchriften kaum 
ausreichen, ſie ſtets rechtzeitig dahin zurückzuweiſen. Aus 
dieſen Worten ſcheint nun allerdings hervorzugehen, daß 
auch an Allerh. Stelle die Cenſur nicht mehr für aus: 
reichend gehalten wird; zugleich aber laſſen ſie ſchließen, 
daß das etwa zu erlaſſende Preßgeſetz ſchärfer und einer 
freiern Bewegung der Preſſe mehr hinderlich fein wird, 
als die jetzt beſtehenden Cenſurvorſchriften. Sollte es 
gegeben werden, fo würde dadurch die Bitte wenigſtens 
derjenigen Stände erfüllt, welche um ein Preßgeſetz 
ohne weiteren Zuſatz, nicht wie die Rheiniſchen Stände 
um ein unſerer Zeit und unſeren Zuſtänden angemeſſe⸗ 
nes, petitionirt haben. Eine neulich erſchlenene Bros 
ſchüre: „Ideen zur Einführung eines allgemeinen deut⸗ 
ſchen Preßgeſes,“ als deren Verf. man einen hohen 
preuß. Staatsmann nennt, giebt vielleicht über die zu⸗ 
künftige Geſtaltung unſerer Preßverbälniſſe einigen Auf: 
ſchluß; wir werden ſpäterhin auf dieſe nicht unwichtige 
Erſcheinung der Tagesliteratur zurückkommen. Die 
Petition der ſchleſiſchen Stände um ein Geſetz gegen 
die Anonpmität der Preſſe wird beifällig aufgenommen, 
da Maßregeln gegen den Mißbrauch der Anonpmität 
ſchon längſt ein Gegenſtand der ernſten Beachtung ſind. 
Dagegen wird nachgewieſen, daß die Petition um Auf⸗ 
hebung der Monopole und Privllegien der -periodifchen 
Preſſe eine unnöthige war, inſofern der Wunſch der 
Stände, daß das Recht zur Herausgabe einer Zeitſchrift 
nicht unbeſchränkt ertheilt wird, ſondern nur denen, 
welche durch ihre Perſönlichkeit und Lepalität die nöthi⸗ 
gen Garantieen bieten, ſchon in den jetzt beſtehenden 
Vorſchriften erfüllt iſt. Zugleich wird mitgetheilt, daß 
noch kurzlich die Conceſſion zu zwei neuen Zeitungen, 
unter denen wahrſcheinlich das Breslauer Handelsblatt 
und die von ultramontauer Seite zu redigirende Zei⸗ 
tung verſtanden ſind, ertheilt worden iſt und außerdem 
von der Freiheit, ſich in den einer Conceſſion nicht be⸗ 
dürfenden Monatsſchriften, umfaſſender Gebrauch ges 
macht wird. Dieſe Freiheit wird allerdings in hinlarg⸗ 
ſichem Maße benutzt, freilich gewöhnlich zum Nachtheil 
der Herausgeber; denn es iſt ungemein ſchwer für eine 
Monatsſchrift, ſich gegenüber den Tagesblättern einen 
größern Leſerkreis zu verſchaffen. Die meiſten Monats: 
ſchriſten nicht blos in Schleſien, ſondern auch in an⸗ 
dern Provinzen haben nur auf kurze Zeit ihr Leben 
gefriftet. 


Inland. N 

Berlin, 25. Januar. — St. Majıftit der König 
haben Alleranädigſt geruht, dem großherzoglich heſſiſchen 
Geheimen Rath Dr. Eckhardt und dem herzoglich 
naſſauiſchen Geheimen Rath Vollpracht den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleiden; und den Geh. 
Ober⸗Tribunals⸗Rath Gelpke zum Mitgliede der Ges 
feg-Commiffion zu ernennen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Staats⸗ und Finanzminiſter Flottwell und dem 
Staatsminiſter Freiherrn v. Bülow die Anlegung des 
ihnen verliehenen Großkteuzes vom königl. ſordiniſchen 
St. Mauritius⸗ und Lazatus⸗Orden; desgleichen dem 
Ober⸗Präſidenten Eichmann, dem Präfidenten des 
Handels⸗Amtes, v. Rönne, und dem Geheimen Ober⸗ 
Finanzrathe Oeſterreich die Anlegung des Comman⸗ 
deur⸗Kreuzes; fo wie dem Legations⸗Rathe Hellwig 
die Anlegung des Ritterkreuzes des genannten Ordens 
zu geſtatten. 

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iR von NewStrelig angekommen. 

Das 101e Stück des Miniſterial⸗Blattes für die ins 
nere Verwaltung enthält folgende Circular⸗Verfügung 
an ſämmtliche königl. Ober⸗Präſidenten, betieffend die 
Verhinderung öffentlicher Beſtrebungen zur Be⸗ 
förderung der Auswanderung: „Es haden ſich 


Antwort auf die Ans in neuerer Zeit mehrfach in den bieffeitigen Staaten 
t wenigen Veränderun⸗ Beſtrebungen zur Beförderung der Auswanderung ge⸗ 


x 


hobenen Anklagepunkte. 


zeigt, Namentlich find Vereine zuſammengetreten, um 
gemeinſame Unternehmungen dieſer Art, vorzubereiten, 
fentliche Ankündigungen und Beſprechungen 


ſtattgeſunden und die Aufmerkſamkeit des Publikums iſt 
in ungewöhnlichem Grade auf dieſe Unternehmungen 
hingelenkt, in einzelnen Gegenden ſozar eine eben fo 


nkeſonnene als anſteck: Auswanderung ſehr 
unbeſonnen nſteckende Luft zur . 


umfangreich erregt worden. Ich nehme 
anla 0 Ew. ꝛc. beſondere Aufmerkſamkeſt auf dieſen 
Gegenſtand zu lenken, 
directen Verletzung des Geſetzes vom 20. Januar 1820 *) 
(Geſetzammlung S. 35) ſofort Unterfuhung und Be⸗ 
ſtrafung singelettet, ſondern auch indirect dahin zielenden 
Beſtiebungen mit Nachdruck entgegen getreten werde. 
Namentlich bemerke ich, daß dergleichen Vereine, welche 
in der Bildung. begeiffen oder ſchon conſtitufrt find, ſich 
über ihre Tendenz und ihre Operationen genau auswei⸗ 
fen müffen, damit, wenn darin eine Verletzung des alle: 
girten Geſetzes zu erkennen wäre, ihre unverzügliche 
Auflöſung geboten, reſp. Beſtrafung der Betheiligten 


oder mindeſtens ihre Verwarnung angeordnet werden 


kann. Berlin, den 5. December 1845. Der Minifter 
des Innern. Im Allerhöchſten Auſtrage. v. Bodel⸗ 
ſchwingh.“ 

Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 
fegungen in der Armee. Kalau v. Hoven, Major 
zur Dispof., zuletzt im 4. Inf.⸗Rgt., der Ehorakter als 
Obetſt⸗Lieut. beigelegt. v. Kornatzki, Sec.⸗Lt., aggr. 
dem 1. Drag.⸗Rgt., ins 2. Huſ.⸗Rgt. verſeht. Schoe⸗ 
nert, Maſor und Platzmajor in Stettin, wird ferner 
beim 2. Inf.⸗Rgt. als aggr. geführt. 


Garde⸗Unteroffizier⸗Comp. übertragen. v. Woyna, Oberſt, 
fürs 18., Gr. Monts, desgl. fürs 22. Inf. Rgt., Gr. 


Finkenſtein, Oberſt⸗Lieut., fürs Regiment Garde⸗ du⸗ 


Corps, Frhr. v. Meigenflein, desgl. fürs 2. Ulan.⸗Rgt., 
» Rapin⸗Thoyras, Major, fürs 5. Kür.⸗Rgt., Chorus, 
desgl. fürs 6. Ulan.-Rgt., v. Grodzki, desgl. fürs ate 


Kür.⸗Rgt., v. Waltier, desgl. fürs 7. Huſ.⸗Rgt. als 


Regiments⸗Commandeurs beſtätigt. Abſchieds bewil⸗ 
ligungen: d. Rosenberg Lipinskt, P.⸗Fähnr. vom Aten 


Huſ.⸗Rgt., zur Reſerve emtlaſſen. Blumenthal, Major 


vom 6. Inf.⸗Rgt., als Oberſt⸗Lt. mit der Rgts.⸗Unif. 
mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Clvilverſorg. 
u. Penſion, Schreiner, Major vom 19. Inf.⸗R.t., als 
Oberſt⸗Lt. mit der Rgts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. f. 
V. u. Penſion, der Abſchied bewilligt. Gregorovius, 
Major vom 9, Inf.⸗Rgt., als Oberſt⸗Et. mit der Rgts.⸗ 
Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penfion der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Bei der Landwehr: John, Sec.⸗ 
Lt. vom 1. Bat. 11. Rgts., als Pr.⸗Lt. mit der Rgts.⸗ 
Unif, mit den vorſchr. Abz. f. V., Sch v. Steinäcker, 
Major und Führer des Aten Aufgebots vom 1, Bat. 
2. Rgts., als Oberſt mit der R. ts.⸗Unif. mit den vor⸗ 
ſchr. Abz. f. V. der Abſchied bewilligt. 

** Berlin, 22. Januar. — Die „Berliner Con⸗ 
ferenz und Wislicenus“ hat der Juſtizrath Weichſe! 
in Magdeburg als Ueberſchrift eines „offenen Sendſchrei⸗ 
bens“ genommen, welches ſo eben im Druck erſchienen 
iſt. Den Inhalt deſſelben bildet eine Kritik des Pro⸗ 
memoria's, welches zu Loccum am 28. Auguſt v. J. 
verſertigt und neuerdings auch durch preußiſche Blätter, 
wie den Halliſchen Courier, die hieſigen Zeitungen ꝛe. 
veröffentlicht worden iſt; und ferner eine Vertheidigung 
des Paſtors Wislicenus in Betreff der gegen ihn er⸗ 
Dieſer letztere Theil iſt aus 
Bemerkungen entſtanden, welche der Verfaſſer, mehrfach 
aufgefordert, zu dem als Manuſcript vorläufig gedruck⸗ 
ten Entwurfe einer Vertheidigung des Angeklagten durch 
Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Eberty machte. Beide 
Theile der Schrift ſtehen natürlich in innigem Zuſam⸗ 
menhange. Um für ſeine Beurtheilung ſowohl des er⸗ 
wähnten Promemorias wie der gegen Wislicenus erho⸗ 
benen Anklagepunkte den richtigen Standpunkt zu ge⸗ 
winnen, muß man noch des Verfaſſers Anſicht auf die 
bewegenden Hauptparteien, welche feit Luthers Reforma⸗ 
tion die Faktoren der religiöſen Bewegung waren, zu⸗ 
rückſchauen. „Das eigentliche Weſen der Reformation 
beſtand nämlich in nichts Anderem, als in dem durch 


die Zeitentwickelung gebotenen Fortſchritte der Vernunft 


und eben hierdurch der allgemeinen Aufklärung. Die 
Freunde des Lichts gerathen dadurch in den Kampf mit 
den Freunden der Finſterniß. Die Reaction der Fin⸗ 
ſterlinge gegen dieſen Fortſchritt des Zeitgeiſtes erzeugte 
vielfache blutige Kaͤmpfe. Die Haupttriebkraft dieſer 
Reaction war aber der Jeſultismus. Ihn beſpricht der 
Verfaſſer nach feinem Einfluſſe auf die Gegenwart in 
lehtreicher Welſe; darauf kehrt er zur Kritik des Pros 
memorias zurück und beſchließt ſeine Streitſchrift für die 
proteſtantiſche Aufklärung mit der Widerlegung der 


gegen Wislicenus vorgebrachten Anklagepunkte. Seine 


Anſicht in Bezug auf das Verhalten der proteſtantiſchen 
Freunde gegenüber der Kirche und der Zumuthung, daß 
ſie aus derſelben ſcheiden ſollten, verdient in ſo fein 
Beachtung, als ſich darin die vorherrſchende Anſicht der 
proteſtantiſchen Freunde in Sachſen auszusprechen ſcheint, 
die nicht aus der Kirche ſcheiden wollen, weil ſie ihrer 


— . 

) Darin heißt es: „Wer es ſich zum Geſchäft macht, Un: 
terthanen zum Auswandern zu verleiten, foll mit einer Ge⸗ 
fängnißſtrafe von einem Monat bis zwei Jahre belegt werden.“ 


Ueberzeugung nach die Majorität bilden und nicht das 


haben | ben worden iſt. Der Verfaſſer verſpricht endlich noch 
der hier verſammelten Conftrenz eine ſegens reiche Thätig⸗ 


damit nicht nur wegen jeder 


von ihren Gegnern ein „lautes veligiöfes Erkenntniß“ 


v. Brauchitſch, 
Oberſt⸗Lieut. und Flügel⸗Adjutant, das Commando der 


nordiſchen Klima gewiß zu 


8 


Weiſe glaubt man in den Befig einer fläffigen Mo 
von % Mill. Thlen. zu kommen. Als Bedürfniß fu 
die diesjährige Einrichtung der Gasbeleuchtung 
600,000 Thlr. veranſchlagt. Die Gageinrichtungen 
müſſen aber zu Ende des Jahres vollendet ſein, 

nicht Berlin ſtellenweiſe zur alten Oelbeleuchtung zurück 
kehren fol; deshalb haben Sachverſtändige in unſer 
ſtädtiſchen Behörde die Forderung geſtellt, daß die 9 

Summe der Anleihe im Laufe des Jahres liquide gr 


Beifptel. befolgen durften, welches zu Königsberg gege⸗ 


keit, wean fie dahin wirken wolle, daß der Geiftliche 
nur auf die Bibel und nur allein darauf verpflichtet 
werde, auf Grund derſelben die reine Lehre Chtiſti zu 
lehten und zu üben. — Eine andert kürzlich erſchie⸗ 
nene Streitſchrift auf kirchlichem Gebiete erhebt „poli⸗ 
tiſche Bedenken wider die evangeliſche Kirchenzeitung.“ 
An dieſer Schrift iſt zun ächſt das Auffallende, daß ihr 
Verfaſſae, Dr. Widmann, ein ehemaliger Schüler und 
Anhänger des vor einigen Jahren fo häufig genannten 
Fr. Rohmer's in der Schweiz, der ſich für einen Meſ⸗ 
ſias hielt und auch von ſeinen Schülern dafür ange⸗ 
ſehen wurde, mit den Anſichten der evangeliſchen Zeitung 
in öffentlichen Conflikt gerathen iſt, und daß ſich dieſes 
Blatt ſo weit hat verſehen können, in dem Verfaſſer 
wegen einer frühern Schrift von ihm „über die pro⸗ 
teſtantiſchen Freunde in Sachſen“ einen Anhänger der⸗ 
ſelben entdecken zu wollen, und ſeine Schrift des Radi⸗ 
kalismus anzuklagen. Dagegen vertheidigt ſich nun 
Dr. Widmann, und geht der evangeliſchen Kirchenzeitung 
ſtark zu Leibe, indem er ihre Maximen zu beleuchten 
ſucht, nach denen es ihre Art ſein ſoll, die Reſultate der 
Zeit überhaupt in Abrede zu ſtezen, den Schein anzu⸗ 
nehmen, als kümmere fie ſich gar nicht um Politik, 


rung von der Nothwendigkeit geboten wäte, die 
legenheit ſich bedeutend ſteigern mußte, liegt auf uf 
Hand. Ein ſehr empfindlicher Stoß aber droht 


von Seiten der öffentlichen Meinung. Wenn him 
das Publikum, welches an der Sparkaſſe betbeiligt 
in der Meinung, daß der Stadthzushalt ſich in Vir 
legenheit befände — und eine ſolche Meinung kann u. 
ter obwaltenden Umſtänden leicht um ſich greifen — 
fi in srögere Menge hinzubrängen ſollte, um fi 
Einlagen zurückzuſordern, ſo könnte man natürlich nich 
mit den in Depoſito befindlichen Stadtoblig ationen 
zahlen, ſondern müßte dafür Baarſummen beſchafſen 
gewiß für die Gegenwart kein unbedeutender Zuwa 
an Schwierigkeit, Wie weit jetzt ſchon dleſelbe reich 
erſieht man auch aus folgendem: Falle: Der hieſtz 
Bankier Herr Magnus hatte der Stadt die milde G 
von 20,000 Thlr. zur Errichtung eines neuen Hos 
tals überwieſen mit der Bedingung, daß daſſelbe 
Jahre 1847 eröffnet würde. Der Grund zu dem 
bäude ict ſchen im vergangenen Jahre gelegt worte 
Für dae laufende Jahr kann aber die Stadtkoſſe HL 
ſtens 30,000 Thlr. zum Bau zuſchleßen. Mit dleſet 
Summe kann jedoch das Gebäude, wie es einmal af! 
gelegt if, nicht unter Dach gebracht werden. Da nu 


zu verlangen, anſtatt auf ſachlich politiſche Vorwürfe zu 
antworten. Von der vierten Kriegsliſt der evangeliſchen 
Kirchenzeitung die perfönliche Verdächtigung und ers 
folgung zu benutzen, meint der Verfaſſer habe er in Be⸗ 
ziehung auf ſeine frühere Schrift nichts erfahren, und 
glaubt auch durch die vorliegende nicht zu perſönlichen 
Beleidigungen Anlaß zu geben. Sollte ſich aber doch 
Beranlaffung dazu finden, jo werde er eine Perſönlichkeit, 
nur feinen tadikalen Gegnern gegenüber als Geſchmack⸗ 
loſigkeit behandeln, eine Verfolgung aber verachten, da 
er vorher wußte, was er thue und welche Gefahren ihm 
bevorſtehen können, wenn er mit der evangeliſchen 
Kirchenzeitung in Kampf trete. 

Berlin, 24. Januar — Nächſtens werden wir 
hier eine ſtaltliche Reltergeſellſchaft ſich produziren fehen, 
die nur aus Negern und Negerinnen beſteht. Der Chef 
derſelben iſt ſchon aus Konſtantinopel angekommen, um 
ein paſſendes Lokal für dieſe Kunſtrelter zu miethen. 
— Die hieſigen Banklerhäuſer Schickler, Hirſchwald et 
Wolf und Alexis Meyer haben es übernommen, die 
zum Ausbau der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn 
noch nöthigen 3 ½% Mill. Thlr. als Anleihe herbeizu⸗ 
ſchaffen. Die Ditectlen genannter Bahn überläßt obi⸗ 
gen Bankiers die für dieſen Zweck zu kreirenden Priori⸗ 
tätsactien zu 96 pCt. mit 3 % pCt. Zinſen. Dieſelben 
ſollen jährlich durchs Loos amortiſirt und die gezogenen 
Nummern mit pari dann ausgezahlt werden. Bel 
dem gegenwärtigen Geldmangel und geringen Vertrauen 
zu den Eiſenbahnactien im Allgemeinen, wird es obigen 
Bankiers, trotz dieſem gewinn reichen Börſenmanöver, 
doch ſehr ſchwer fallen, dieſe Prioritätsactien unter pari 
ſogar unterzubringen. — Seit drei Tagen haben wir „Wie man hört, 
eine Wärme⸗ Temperatur von 10% R. Eine ſolche milde] aus Weſtpreußen 


Witterung in der Mitte des Winters sehött in unſerm | 9 
den größten Seltenheiten. 


Folge dieſes warmen Wel⸗ 
Es iſt gut, daß es keine 


1847 fertig fein fol, an die milde Gabe von 20,005 
Thlrn. geknüpft iſt, ſo könnte leicht der Fall eintreten 
daß, wenn in dieſem Jahre der Bau unterbleibt 

der ganzen milden Stiftung nichts wird. — Bei dieflf 
Lage der ſtädtiſchen Finanzen kann es nicht üderraſchel 
daß man den Beſoldungs⸗Etat der Magiſtrats⸗Bea 
für das laufende Jahr faſt gar nicht echöht hat; der 
ſelbe beträgt im Ganzen etwas über 65,000 Thlr. zähe 
lich. Das Beifpiel der Breslauer Stadtverordneten 
ihrem Oberbürgermeiſter eine Gehaltszulage zu bew 
gen, hatte allerdings auch die hieſigen Vertreter 
Bürgerſchaft angeregt, ein Gleiches zu thun, und d 
jährliche Gehalt von 5000 Thlr. ſür den Oberbürger⸗ 
meiſter Herrn Krausnick um 500 oder 1000 Thlt. zu 


erhöhen. D 1 
none un nber dn Mawahl zum Dkerbärge 


gleich es noch vor einiger Zeit zweifelhaft war, daß Dr 
würde, fo ſoll es ge⸗ 


Der Mannh. Abdztg. wird aus Berlin geſchrieben 


* — Wagen voll Gefang 
r hier angekommen und letztere an 
8 abgeliefert worden und die Unter ſuchung 
er die Thorner Vorfälle wird demnach, wie es ſcheint 


hier geführt werden.“ - 

Münfter, 20, Januar. (Barm. 3.) Dr. Lüning 
85 Dee 7 2 in der Schweiz erſchienenen 

‚ wie es im Erkenntni 

e ntniſſe des Paderborner $ 
eine freche und unehrerbietige Weiſe getadelt 
zu ſechs Monaten Feſtung v i * 
gegen das Erkenntniß das re 5 
Vertheldigung eingelegt. — Geſtern iſt die Con ceſſion 


zur Erbauung der Eiſenbahnſtrecke von hier nach Hamm 


Die Aerzte prophezeihen als 
ters viele Nervenkrankhelten. 
wahre Ptopheten mehr giebt. f 
+ Berlin, 24. Januar. — Die Lage unſers ſtäd⸗ 
uſchen Finanzweſens iſt jetzt ein Gegenſtand, der die 
Auſmerkſamkeit unferer Bürger reife Sie mache 
an dieſer ihnen näher liegenden Frage Über Einnahme 
und Ausgabe, über die Begründung ihrer verſchiedenen 
Titel gleichfam einen propädeutiſchen Curſus durch, um 
ſich für die Prüfung höheter finanziellen Aufgaben vor: zur Erbau 
. r unſerm ſtäreiſche 8 = 280 definitiv eingegangen. 
lich Alles überſichtlicher, näher getückt, e dem] cd Po ſen, 2. Januar. — f 0 
Staatsdudget. Es giebt euch hier I mehr Mittel] Stande, einige —.— . e en, 
und Wege, das Einzelne zu prüfen; denn indem die] Was zuerſt unſere Armenverpflegung anbetrifft, fo er⸗ 
Bürger durch ihre Stadtverordneten die Verwendung hält nicht nur eine Famille von 3 bis 4 Perſonen 
der Steuern und des ſtädeiſchen Einkommens befimmen, außer 2%, Stück Gpfündig Brod noch wöchentlich 
haben fie ja von ſelbſt die Aufforderung nachzuahmen, Yan Scheffel Kartoffeln, zu dem ſoliden Preiſe von 
wie dieſe Beſtimmungen ausfallen und vor ſich gehen. 10 Sgr. pro Scheffel, ſondern es iſt auch die 
In dem gewöhnlichen und ruhigen Laufe der Dinge erkennenswerthe Einrichtung getroffen, daß ihnen Hol! 
läßt man bekanntlich die Gewohnhelt walten, und küm⸗ zum Koftenpreife und darunter in jeder beliebigen Pot⸗ 
ms 15 = der Regel wenig, - e, 5 0 tion abgelaſſen wird, f 
0 entl en Angelegenhelten. Ande * „das Stücke gehauenen Holzes vera 0 e 
Verhältniß zwiſchen Bürgern und Gemeinweſen, ſobald Familie, bei air . — — 
ſich nur die Meinung verbreitet, es ſel etwas Außerge⸗ reichen kann. Auch dieſes verdanken wir der Füeforg 
wöhnliches im Werke; dann erheben die Neugierigen die lichkeſt unſers Magistrats. Mochte doch derſelbe, ſowle 
Köpfe und die ernſteren Männer gehen mit einander der Armen» Unterſtützungs⸗Verein nun doch auch feine 
zu Rath. In ſolcher Lage befindet ſich unſere Haupt- Sorgfalt auf die Wohnungsverhältniſſe unſerer 
ſtadt in Bezug auf ihren ſtädliſchen Haushalt; durch amen Mitbrüder ausdehnen, da es Klagen über die 
die Uebernahme oder vielmehr Einrichtung einer eigenen theuren Miethen find, die uns in letztet Bet befon 
Gasbeleuchtung ift derſelbe in eine außergewöhnliche Lage | zu Ohren gekommen. Wenn nun auch im Au blick 
gerathen. Um die Koſten der neuen Einrichtung zu die Hülfsmittel nicht ausreichen, um ein Armen gam. 
decken ſind bekanntuch Stadtobligatonen im Betrage lienhaus anzukaufen oder zu bauen, wie der. leichen (hof 
von 1 ½% Mil. Thlen. creirt- Das Unterbeingen der: in andern Städten beſtehen, ſo würde es ſich di oh 
ſelben fol nicht ohne Schwierigkeit ſein. Man legt ſie och w 
überall, wo ee geſetzlich erlaubt iſt, als Depoſiten in 
ſtaͤdtiſchen Fonds an, und nimmt das baare Geld oder 
andere courshabende Papiere dafür heraus. Auf dieſe 


* 


dürſtigſten mietyete oder mindeſtens ihnen eit 7 
zu dem von ihnen zu enttlhendan Alben 465 
letter müßte unserm Rath gemäß aleedings nicht den 


auch noch die erwähnte Bedingung, daß es im Jahr 


fein, daß ihn eine be 
unſerer Stadtverordneten wleder 


ganzen deutſchen Bund aul 


Rechtsmittel der weitern 


ſehe amt. 


ſo daß z. B. für 1 Sgr. ſo vill 


find | 


macht werden müſſe. Daß dadurch, wenn dieſe Fon 


ſtädtiſchen Finanzen noch in Bezug auf die Spark 


thun laſſen, daß man vorläufig Quartiere für die Be. 


Hände 


daumen ſelbſt zu Händen, 


duden), dieſes 


Au ſetzen. 


ſondern dem Wirth aus⸗ 
Ahle werden, um fo leichtſinnigen Gebrauch des Gel: | 
81 zu verhüten. — Des Bewußtſeins der drückenden 
= „wo bekommen wir die Miethe her“, üderhoben 
8 fein und die Gewißheit, daß man unter unglücklichen 
erpältniſſen, z. B. Krankheit zc., nicht vom hattherzi⸗ 
(i Miethsheren auf die Straße geſetzt werden kann 
Ne ſolche Verhältniſſe gewiß von den einmal mit 
fler Sache beſchäftigten Wohlthätern erwogen werden 
beruhigende Bewußtſein würde gewiß viel 
Auftechthaltung des freudigen Arbeitsmuthes beitra= 
„und wo ſich der findet, pflegt auch der Segen für 
M tüchtigen Arbeiter nicht auszubleiben. So der Arme 
weiß, daß er leben kann, wird er fich auch beſtre⸗ 
auf eine edle, des gottgeſchaffenen Menſchen wür⸗ 
de Welſe zu leben, — nur die Verzweiflung legt die 
in den Schooß und greift zu der Flaſche oder 
M Strick, um feine Leiden zu vergeſſen, — um nicht 
dran zu denken, daß ein wenig Metall das Leden von 
Pein einer Hölle zu einer Quelle innigen Dankes 
gen den Schöpfer unſers Dafeins zu wandeln vermag. 
Ma ſchuf das warme Freud' und Leid empfindende 
Sil ſchenherz, der Mammon aber kam erſt nach dem 
Adenfall in die Welt. — Auch unſer Armen⸗Unter⸗ 
fen ung: Verein hat ſchon ein hübſches Kapitälchen ſeit 
3 im kurzen Beſtehen geſammelt, es liegen nämlich 
Dir Rthlr. zur Linderung der Noth armer Pofener 
We cher bereit — nur iſt man über die Art und 
fe der Verwendung dieſer Summe noch nicht fo 
im Klaren, da die von den Bezirksvorſtehern (der 
Ken theilt ſich in ein Direktorium, welches, auf der 
lichen General⸗Verſammlung gewählt, ſeinerſeits wie⸗ 
derum für jeden⸗Bezirk die Vorſteher aus Vereins⸗Mit⸗ 
— ernennt) ausgeſchriebenen Verſammlungen wenig 
1 gar nicht beſucht wurden; eine ſolche Verſammlunz 
8. beſtand nur aus 2 Mitgliedern ohne deren Vor⸗ 
Reber und konnte daher keinen Beſchluß faſſen. Dieſe 
Lunge Theilnahme ward vielleicht durch irrthümliche 
fen Taflung der auf der General⸗Verſammlung vorgeles 
en Statuten erzeugt und wird jetzt gewiß einer recht 
— Theilnahme Platz machen, nachdem das Direkto⸗ 
Aug unter dem 17ten d. M. in unſerer Zeitung eine 
ufforderung an die Mitglieder des Vereins hat erge⸗ 
ct. en, in welcher dieſelben „recht dringend um mög⸗ 
J e Förderung ſeines Strebens gebeten werden und 
— aufgefordert wird, der ein Herz hat, für die Lin⸗ 
„kung der oft ſchreienden Noth feiner Mübrüder, wenn 
r nicht unabweislich daran verhindert iſt, auch in thä⸗ 
Weiſe dazu mitzuwirken, und das Opfer an Zeit 
equemlichkelt, welches dieſe Thätigkeit fordert, 
wor n — Von ſonſtigen Neuigkeiten können 
Emiffnir Ru mittheilen, daß der ſogenannte belgſſche 
u N em es vor einigen Wochen gelungen war, 
wieder ei Polizeigefängnig zu entweichen, feit 8 Tagen 
* eingebrochen iſt. Er ward 7 Meilen von hier 
Belte ergriffen und hatte demnach nicht Gelegenheit, 
ch, wie bei feiner erſten Verhaftung thätlich zur Wehre 
Auch befindet ſich der Ceiminal⸗Kommiſſarſus 
unter, den die Journale nach Thorn und Gott weiß 
Obin reifen laſſen, noch ruhig in Krotoschin, wo er an 
er Augenentzündung darnieder liegt. — In der Kaffe 
er neulich zum Beſten der Armen hier veranſtalteten 
ebhaber⸗Theaters find 310 Mehir. eingegangen und 
Armen nach Abzug der Koſten 250 Mehl. zuge⸗ 
kommen. 


w 


Deutſchland. 


Dresden, 19. Januar. (Schluß des Berichts der 
8 ten Deputation, „die Erhaltung deutſcher Na⸗ 
donalität in den Herzogthümern Schleswig: 
olſtein und Lauenburg“ betreffend), Wird von 
len Seiten angeführt, daß in der neueſten Zeit die 
oitik Dänemarks gegen die deutſchen Herzogthümer 
ar andere geworden fei und viele Handlungen den Ver⸗ 
lat der Beeinträchtigung des deutſchen Sinnes widers 
Glen, fo kann die Deputation dies nicht annehmen. 
Ofen ar zwar zugeben, daß in den neueſten Zeiten die 
baren Eingriffe in das deutſche Element ſich nicht 

an olt haben und daß mehre jedoch nur unbedeutende 
fie, lungen den Schein einer freundlichen Gefinnung an 
Ver wagen; aber ſo lange nicht die früher gegebenen 
drück mungen aufgehoben werden, ſo lange nicht ein aus⸗ 
Un licher Widerruf des bekannten Antrags Allgreen⸗ 
jan 5 erfolgt, gewinnt es den Anſchein, als ob nur der 
werd. eingeſchlagene Weg mit einem andern vertauſcht 
ffn olle. Dänemark hat angefangen, einzuſehen, daß der 
die j Kampf nicht mit Erfolg durchzuführen iſt, und 
D “SE ergriffenen Maßregeln nur den Widerſtand der 
gen di en hervorrufen. Es fürchtet, daß die Politik ge⸗ 
und fu deutſchen Herzogthümer nachtheilig werden kann 
däm licht den erregten Widerwillen abzukühlen und zu 
iu Seh um auf anderm Wege deſto ſicherer zum Ziele 
dänisch ngen. Abet hier zeigt ſich das Verhalten der 
0 ge Politik gegen die Deutſchen, und es giebt da⸗ 
baden 2 über die Lübecker Eiſenbahn genü⸗ 
al en ein 
eckern die 


d den Deu ſch 


di M 
ie Nordſee verkümmert. Als das oft wiederholte 


weis. Dänemark hat den Holſteinern ohne . 

Eiſenbahnmonopol gegeben, hierdurch den „Ich erlaube mir, der hohen Kammer ein kleines Acten⸗ 
Möglichkeit jeder Eiſenbahn abgeſchnitten ſtück zur Kenntniß zu bringen, ein im ganzen Lande an 
tſchen den natütlichſten Weg von der Eibe 


4 
— 197 — 
Geſuch der freien Hanſeſtadt Lübeck um die Erlaubniß 
der Anlage einer Eiſenbahn durch holſteiniſches Gebiet, 
theils in der Richtung auf Hamburg, theils in der Rich⸗ 
tung über Lauenburg und Lüneburg auf Braunſchweig 
und Hannover adgeſchlagen wurde, erhielt Lübeck und 
mit dieſer Stadt ein großer Theil des deutſchen Handels 
den empfindlichſten Verluſt, der durch die Altona = Kieler 
Eiſenbahn nicht aufgewogen werden kann. Den drei 
Hanſeſtädten wurde im Jahr 1815 bei definitiver Mes 
gulitung der deutſchen Vethältaiſſe vorzüglich um des⸗ 
willen ihre Selbſtſtändigkeit bewahrt, weil das Handels⸗ 
leben Deutſchlands von Alters ber in dieſen Städten 
concentrirt und von der Blüte dieſer Städte auch die 
Blüte des deutſchen Handels abhängig war. Die Wich⸗ 
tigkeit Lübecks, identiſch mit der des deutſchen Handels, 
geht aber verloren, ſobald ihr eine kräftige Verbindung 
mit dem übrigen Deutſchland ſyſtematſſch verſagt bleibt. 
Der Eindruck dieſer Verſagung iſt für Deutſchland eln 
betrübender; kein deutſches Blatt in den Her zogthümern, 
und ſelbſt die Start Kiel nicht, welche doch allein da⸗ 
von gewinnen könnte, hat üder die Verweigerung der 


Lübecker Eiſenbahn Freude geäußert, ° Jeder Deutfchge: | f 


finnte hat in dieſer Maßregel einen gemeinſchaftlichen 
Feind erkannt, der zu bekämpfen iſt. Lübeck iſt entſchloſſen, 
ſich in dieſer Angelegenheit an den deuiſchen Bund, 
welcher ſich nach Art. 19 der Bundesakte verpflichtet 
hat, die wegen des Handels und Verkehrs zwiſchen den 
verſchiedenen Bundesſtaaten nöthigen Grundſätze zu ord⸗ 
nen, zu wenden. Es iſt innig zu wünſchen, daß dort 
ſeine Anträge in Erfüllung gehen. Da die Verhand⸗ 
lungen des deutſchen Bundes geheim find, iſt es unbe» 
kannt, was in der vorliegenden Angelegenheit zur Er⸗ 
haltung deutſcher Rechte geſchehen iſt. Sachſen, zwar 
klein in feiner äußern Macht, aber unverkennbar nicht 
unbeachtet in der Entwickelung ſeiner geiſtigen Kräfte und 
in der Liebe zu ſeinem angeſtammten Fürſten, hat eine 
heilige Pflicht, den Volksſtimmen, die für ihre Selbſt⸗ 
erhaltung arbeiten und ringen und bereit ſind, für dieſes 
natürliche, dem Volke tief eingeprägte Gefühl Opfer zu 
bringen, mit den ihm zu Gebote fiehenden Hülfsmitteln 
nach Vermögen zu unterſtützen. Die Deputation iſt über⸗ 
zeugt, daß die hohe Staatsregierung jede Gelegenheit 
benutzen wird, um ihr Anſehen bei dieſer hochwichtit en 
Angelegenheit in die Wagſchale zu legen und ſo ihre 


Liede und Achtung für deutſche Einigkeit zu dethätigen, 


und ſtellt in dem Vertrauen, daß es einer conſtitutionel⸗ 
len Regierung nur erfreulich fein kann, in ihrem Stre⸗ 
ben von der Ständeverſammlung unterſtützt zu werden 
und von deren Zuſtimmung vergewiſſert zu ſein, den An⸗ 
trag: „Die zweite Kammer wolle im Vereine mit der 
erſten Kammer die Ueberzeugung ausſprechen, daß die 
hohe Staatsregierung bei der hohen Bundesverſammlung 
gegen die Uebergriffe der auswärtigen Politik in die 
Rechte deutſcher Bundesſtaaten, unter Benutzung alles 
ihres Einfluffes, wirken werde.“ Dresden, am 3. Jar 
nuar 1846. Die vierte 5 5 2 15 Kam⸗ 
mer. Tzſchucke, Berichterſtatter. Dr. Platzmann. 
Kaſten. Brockhaus. Ziſche. Dr. Schaffrath. Metzler. 


Dresden, 23. Jan. (D. A. 3.) Die II. Kammer begann 
in der geſtrigen 8 die Berathung über den Be⸗ 
richt der zweiten Deputation, die Budgetvorlage auf die 
Finanzperiode 1846 bis mit 1848 betreffend, und hatte 
zuvörderſt die Abſchnitte A, B, und E die Spezial⸗ 
budgets Über die allgemeinen Staatsbedürfniſſe, das 
Geſammtminiſterum und das Militairbudget enthal⸗ 
tend, auf die Tagesordnung geſetzt, welche in der 
heutigen Sitzung zu Ende gebracht wurden. Die Po⸗ 
fitionen der Abſchnitte A und B fanden nach den Anz 
trägen der Deputation ohne Debatte durchgängig ein⸗ 
ſtimmig Annahme; dagegen entſpannen ſich del 
Berathung des Militair⸗ Budgets eine ausge⸗ 
dehntere Diskuſſon, die den größten Theil der 
geſtrigen und die ganze heutige Sitzung aus füllte, 
ſedoch zu keinem eigentlichen Reſultat führte. Nach 
Schluß der allgemeinen Debatte wurde ein Antrag der 
Deputatlon an die Staatsregierung, dahin lautend: es 
wolle dieſelbe durch ihre Organe beim Bundestage eine 
weitere, die Laſten des Volks in Friedenszeiten vermeh⸗ 
rende Auslegung der Kriegs vetfaſſung zu verhindern 
ſuchen, von der Kammer einſtimmig angenommen, 
eine weitere Ausdehnung dieſes Antrags aber, die ſich 
auf die Wiederaufhebung der in Betreff der Eoident⸗ 
haltung der Kriegs reſerve gefaßten Beſchlüſſe erſtricken 
follte, wurde beſonders wohl auf die Erklärung des 
Kriegsminiſters, daß hier ein Reſultat nicht denkbar ſei, 
mit 36 Stimmen abgelehnt. Die einzelnen Pofitionen 
des Budgets wurden lämmtlich, wie ſie beantragt, und 
faſt durchgängig mit Stimmeneinheit, von der Kammer 
bewilligt. 


Karlsruhe, 20. Jan. (Mannh. Journ.) Kammer 
der Abgeordneten. Achtzehnte öffentliche Sitzung. Vor⸗ 


fig des Präſidenten Beck. Regierungs⸗Commiſſion: Mi⸗ 


niſtetialrath v. Stengel. — Fauth, Straub, Baſſermann 
und das Secretariat übergeben Petitionen. Hierauf 
nimmt der Abg. Zittel das More und ſpricht u. a.: 


die katholiſche Bevölkerung vertheiltes Flugblatt, welches 
die Ueberſchrift trägt: „Die Rongerei und die badiſchen 


nes deutſches Preßgeſetz verwenden. 


Landſtände“, und ich ſtelle zugleich bie Wi 

Kammer, daſſelbe derjenigen Eommiſſon ee 
weiche mit der Begutachtung der von wie geftelten 
Motion auf Religtomsfreiheit und der auf diesen 
Gegenſtand ſich! beziehenden Petitionen beauftragt iſt 
Es iſt nämlich gerade in dieſer Sache von der höchſten 
Wichtigkeit, die wahre öffentliche Meinung kennen zu 
lernen, und wir haben die Pflicht, Alles wohl zu beach⸗ 
ten, was uns Belege dafür an die Hand giebt, Meine 
Herren, ich bin weit entfernt, mich über die gemeinen 
Ausfälle gegen meine Perſon, wle ſie in der vorliegen⸗ 
den Aufforderung an das kath. Volk in Ba den vorkom⸗ 
men, zu beklagen; ſolches kommt in einem derartigen 
Kampfe immer vor. In einem andern offieich gemach⸗ 
ten Blatte habe ich fo eben geleſen, wie ich ein Jako: 
biner, ein frivoler Menſch, ein Mephiſtophetes, die per⸗ 
fonifieitte Sünde ſei. Ich denke, die Leute kennen mich 
nicht. Auch die Ausfälle gegen die Kammer find mie 
kein Gegenftand der Klage. Wenn hier das katholische 
Volk in Baden aufgefordert wird, Deputationen an den 
Großherzog zu ſchicken, um dleſe verwirrten Landſtände 
ortzuſchicken, ſo werden Sie ſich, meine Herren, dadurch 
gewiß nicht beleidigt fühlen. Auch darüber klage ich 
nicht, daß dieſes Pamphlet unter dem Schutze der ba: 
diſchen Cenſur gedruckt und unter den Augen der 
Polizei in allen katholiſchen Gemeinden vertheilt worden 
iſt. Ich hoffe, daß, nachdem einmal die Eine Partei 
ſolche Preß freiheit genießt, auch der andern eine ſolche 
nicht mehr vorenthalten werden wird; und wenn hier eir mal 
die Polizei ſich fo human und fo freigeſinnt gezeigt hat, fo 
wird fie es ja von nun an auch in entgegengeſetzter 
Richtung ſein. Nur Das wäre wohl nicht zu billigen, 
wenn es wahr iſt, wie mir geſchrieben wurde, daß die 
ſes Blatt in Schulen vertheilt wurde. Ich erinnere 
mich noch ſehr wohl, wie ſehr man dagegen ſich erhob, 
daß in den Schulen der Jugend auf geſchichtlichem 
Wege eine allgemeine Kenntniß unſerer politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe beigebracht werden ſolle. Aber in ſolcher Weiſe 
die Kinder ſelbſt in einen Kampf der Gegenwart, von 
dem ſie nichts verſtehen können, hinein zu ziehen, das 
heißt das Gift in ihre Herzen träufeln. Noch 
viel bedenklicher wäre, was ein allgemein verbreitetes 
Gerücht ſagt, von dem ich aber annehmen muß, daß es 
irrig iſt, das Gerücht namlich, daß dieſes wühleriſche 
Blatt ven einem Manne ausgegangen fel, dem die Er: 
ziehung künftiger Prieſter und Relig'onelehter anvertraut 
iſt. Die Abſicht dieſes vorliegenden Auftufes an das 
katholiſche Volk iſt eine Irteführung der öffentlichen Mei⸗ 
nung! Ja, meine Herten, ich erkläre hier ausdrücklich, 
wäre wahr, was hier ſteht, hätte ich in ſolchen Abſich⸗ 
ten meine Motion geſtellt, ſo wäre ich der Erſte, der 
eine Petition gegen meine Anträge unterſchriebe, ja ich 
müßte mich ſelbſt verabſcheuen. — Es iſt zu erwarten, 
daß dieſe Aufforderung nicht erfolglos fein und eine Reihe 
von Petitionen hervorrufen werde. Um dieſelben richtig 
würdigen zu können, übergebe ich die Aufforderung der 
hohen Kammer, mit der Bitte, ſie der genannten Com⸗ 
miſſion zuzutheilen. — Die Tagesordnung führt auf die 
Begründung der Motion des Abg. Platz: Die Regie⸗ 
tung möge ſich bei dem Bundestage für ein allgemeis 
Der erſte 
Theil des Vortrages enthält eine Diatribe gegen die 
Radikalen und nimmt die Cenſur und die Cenforen ge⸗ 
gen die Angriffe der Oppoſition in Schutz; er führt fer⸗ 
ner aus, daß die Cenſur nur den Radikalen nützlich, den 
Regierungen dagegen ſchädlich ſel. Der zweite Theil 
trägt auf ein Bundespreßgeſetz an. Nachdem der 
Redner, erſchöpſt von dem langen Vortrage, geſchloſſen, 
ſtellt der Abg. Hägelin den Antrag, die Motion drucken 
zu laſſen und in die Abthellungen zu verwelſen. Der 
Motionsſteller ſei von dem richtigen Standpunkte aus⸗ 
gegangen, wenn er ſowohl die Vortheile als die Nach⸗ 
theile der Preßfreiheit ſchildert und die Regierung bittet, 
bei dem Bundestage wegen Aufhebung der Cenſur ein⸗ 
zuſchreiten. „Die Cenſur ſchade Denen, die ſie anwen⸗ 
den; fie nüge Denen, die fie bekämpfen, Die geiftige 
Thätigkeit werde mit einer ſchmählichen Bevormundung 
belaſtet. In dem künftigen Preßgeſetze ſollen Strafen 
und Cautlonen bedeutend erhöht und dafür geſorgt wer⸗ 
den, daß auch der wahre Schuldige beſtraft werde. 
v. Itzſtein hatte die Motion über die freie Preſſe uns 
terſtützen wollen; feit er aber den Vortrag des Abgtord⸗ 
neten Platz vernommen, ſchwanke er in ſeiner Meinung. 
Er hab im erſten Theil ein Lob der Cen ſur, im zwriten 
Widerſprechendes gehört. Die freie Preſſe betrachte ich 
als ein Recht, welches das Volk fordern muß, weil ohne 
Gedankenfteiheit die Verfaſſung ein leerer Schall iſt und 
der Fortſchritt nicht gedeihen kann. Andere Böker has 
ben die freie Preffe und den Deutſchen, die ſo gerechte Bere 
dienſte um die Regierungen haben, e ſie. 
Mit mörderiſcher Hand ftreicht man bei uns Auel, die 


j rter Blättern ſtanden. Er trägt nur dyrum 
ee in die Abtpeilüngen an, weil er 


orausſetzt, daß in der Commiſſion die Motion gehörig 
Nate wied. Platz hatte vermuthet, daß 
der erſte Theil feiner Motion den Gegnern eben ſo we⸗ 


nig gefallen werde, als ihre Motlonsbegründungen den 


Mi’giiedern dieſer Seite. Er glaubt, haltbarere Gründ 
für de Preßfreiheit vorgebracht zu haben. Gottſch 11 
achtet die Meinung eines Jeden, ſieht auch gern, daß 


PR 


der Präfident die Motion habe ableſen laffen, da er es 
für unmöglich hielt, daß man vom Herzen weg ſo ſpre⸗ 
chen könne. Er ſtimmt mit dem Abg. von Selten. 
In der vorläufigen Beſprechung über die Motlon äußern 
ſich ferner: Straub, Welcker, Treſurt, Mathy, Seltz am, 
Schaaff, Junghanns, Weller, Weizel. Gegen die Cen⸗ 
für und für die freie Preſſe find alle Redner einig, ſo 
weit fie auch in der Art, die Sache anzuſehen, verſchie⸗ 
den ſein mögen. — Die Kammer beſchließt, die Mo⸗ 
tion zu berathen und voraus drucken zu laſſen. 

Münden, 20. Januar. (N. K.) IX. öffentlich 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten. Der k. 
Miniſter des Innern bringt zwei Geſetzentwürfe ein: 
über den Bau einer Eiſenbahn von Lichtenfels gegen Ko: 
burg und über den §. 44 lit. e. im Titel I. der X. Beil. 
zur BU, Nach erſterem ſoll in der bezeichneten Rich⸗ 
tung eine Eiſenbahn auf Staatskosten mit einem ver: 
anſchlagten arimalaufwand von 1,500,000 fl. gebaut 
werden, nach letzterem bedürfen in Zukunft der kgl. 
Bewilligung zum Eintritt in die Kammer 

bloß beſoldete Hofdlener, unmittelbare Staatsdiener, 
rechtskundige Bürgermeiſter in den Städten erſter Klaſſe, 
Offiziere und im Offiziersrange ſtehende Militairbeamte, 
welche im Bezug einer Gage ſtehen, die Advokaten und 
beziehungsweiſe die Penſioniſten und Quieszenten aus 
vorſtehenden Kategorſen; im Fall der Verweigerung der 
allerhöchſten Bewilligung bleibt das durch die Wahl er: 
worbene Recht noch 8 Tage vorbehalten, binnen wel⸗ 
cher Zeit das Entlaſſungsgeſuch aus dem Staatsdienſt 
ꝛc. eingereicht werden kann. Der erſte Sekretair gab 
das Reſkeipt über die nachtraͤgliche Bewilligung des Ein⸗ 
tritts in die Kammer für den Advokaten Willich bekannt, 
wonach über die Einberufung, ob des Letzteren oder des 
Erſatzwannes Jordan, dle Diskuſſion eröffnet wurde. 
Die Einberufung des Abg. Willich wurde 
einſtimmig beſchloſſen. Sodann erſtattete der Se⸗ 
kretair des VI. Ausſchuſſes weiteren Vortrag über die 
geprüften Anträge von Abgeordneten. Die Anträge wur: 
den vom Ausſchuſſe als zur Vorlage an die Kammer 
gerignet befunden und in heutiger Sitzung zur näheren 
Erwägung an die betreffenden Ausſchüͤſſe verwieſen. 
Die durch mehrere Abgeordnete eingereichten Vorſtel⸗ 
lungen jüdiſcher Glaubensgenoſſen des König⸗ 
reichs ſchildern die mißliche Lage der Letzteren, negiren 
die Nothwenigkeit der Reviſion des Edikts von 1813 
und der Aufhebung aller für die Juden beſtehenden Aus⸗ 
nahmsgeſetze und bitten, die Kammer wolle an Se. Maj. 
den Antrag richten, daß den Ständen des Reichs ein 
auf dem Grundſatze völliger politiſcher und bürgerlicher 
Gleichſtellung mit den Bekennern der chriſtlichen Kon⸗ 
feffion bafitter Geſetzentwurf wo möglich noch während 
diefer Ständeverſammlung vorgelegt werde. Die beiden 
erſten dieſer Vorſtellungen wurden vom Abgd. Dekan 
Bauer befürwortet; zur Aufklärung der Beſchränkung 
(auf bürgerliche Gleichſtellung), in welcher er ſich dieſel⸗ 
ben aneignete, äußerte er: wie die Geſuchſteller wohl nur 
an den Grundſatz dachten, daß man, um das Wenigere 
um fo ſicherer zu erlangen), das Mehre verlangen muͤſſe; 
wie er ſerner überzeugt ſei, daß die Geſetzgebung allmälig 
dem Höhepunkte einer wahrhaft humanen und zu⸗ 
gleich chriſtlichen Anſicht ſich nähern werde, daß er aber, 
wie nahe, wie ferne dieſe Zeit ſei, nicht zu beſtimmen 
wage, und nur darüber feine vollkommene Ueberzeugung 
ausſpreche, daß dieſe noch nicht gekommen, indem er 
vielmehr glaube, daß dieſe Zeit einer vollſtändigen Eman⸗ 
cipation durch die Beſtrebungen der neueſten jüdiſchen 
Emancſpationsherren noch mehr in eine unſichere Ferne 
gerückt ſei, ſoſern dieſk nämlich nach dem Vorgang der 
Diſſidenten aller Farben von einer wahrhaft poſitiven 
Glaubensgrundlage ſich entfernen und mit einer wahren 
Negationswuth in das bodenloſe Meer des Nihilismus 
ſich ſtürzen, der Staat aber, wenn es ſich um Anner- 
kennung einer Religionsgenoſſenſchaft handle, nach einer 
poſitiven Glaubensgrundlage fragen müſſe. Von gan⸗ 
zem Herzen eigne er ſich aber den Antrag auf vorläufig 
Abſchaffung der Ausnahmsgeſetze an, deren Aufzälhung 
er ſich bis zile Berathung des Gegenſtandes ſelöſt vor⸗ 
behalte, die von der Vorausſetzung ausgehen, daß ein 
ganzes Volk ſchon vetmöge feiner Geburt in einem be 
ſonderen Grade mit der moraliſchen Schmächtigkeit be⸗ 
haftet fet, eine Vorausſetzung, die falſch ſei und auch 
der Erfahrung widerſpreche. ; 

(A. 3.) Dr. Willich hatte dieſen Nachmittag eine 
Audienz bei Sr. Majeſtät dem Könige. 

(R. 3.) Den Proteſtanten in der Stadt Straubing 
und deten Umgegend (96 Seelen) iſt vom k. Miniſte⸗ 
rium des Innern die nachgeſuchte Erlaubniß erthellt 
worden, zweimal des Jahres auf ihre Koften Gottes: 
dienſt mebft der Feier des heil. Abendmahls durch einen 
von Regensburg zu berufenden Geistlichen in der Haus 
kapelle des Kaufmanns Rall in Straubing halten laſſen 
zu dürfen. f 

Würzburg, 20. Januar. (Mannh. Abdz.) Heute 
wurde der, Buchdrucker Thein polizeilſch vernommen, der 
jenen Kalender von 1842 druckte, in welchem der Name 
des Diöceſan⸗Biſchofs von Würzburg, Dr. Stahl, vor 
der Genealogie des Königs und königl. Hauſes aufge⸗ 
führt if. Ein ähnlicher Kalender ſoll ſich in Eichſtädt 
vorgefunden haben, und in dieſem die Genealogie des 
Biſchofs, Graf Reiſach, gleichfalls vor det königlichen 


ſtehen. 


* 


Gießen, 20. Januar. (Rh.⸗ u. Mof:3.) Der Prof.] 2) müffen bis zum 1. Januar 1847 alle Beamte ruf 


der kathol. Theologie, Dr, Leopold Schmitt, hat (wie 
bereits gemeldet worden) einen ehrenvollen Ruf an die 
Univerſität Breslau erhalten und bereits angenommen. 
So iſt unſere Fakultät, die durch Todesfälle und andere 
widrige Schickſale ſchon fo ſehr gelitten hat, auch dieſes 
bedeutenden Gliedes beraubt worden. N 


Zerbſt, 20. Januar. (D. A. 3.) Vor kurzer Zeit 
erging in unſerm Provinzialblatt eine Aufforderung an 
ſämmtliche anhaltiſche Advocaten zur Berathung auf 
hieſigem Stadthaus über die geeigneten Mittel und 
Wege, um ihre Mandanten in Beſitz ihrer Forderungen 
an herzogl. Kammer in Köthen zu bringen. Dieſe Maß⸗ 
tegel fol den Herzog von Köthen beſtimmt haben, auf 
ernſtere Schritte zu denken, ſich und das Land aus der 
gegenwärtigen bedrängten Lage zu reißen. 


Vom Neckar, 19. Januar. (Magd. 3.) Es darf 
verſichert werden, daß die Vermählung unſers Kronprin⸗ 
zen mit der Großfürftin Olga noch nicht definitiv be⸗ 
ſtimmt iſt, wiewohl man kaum daran zweifelt, daß dieſe 
hohe Vermählung zu Stande kommt, da Se. Eönigl, 
Hoheit von Rom nach Palermo zum Beſuche Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin abgereiſt war. N 


5 Frankfurt a. M., 22. Januar. — Nach Pri⸗ 
vatmittheilungen über jüngſthinnige Vorgänge in Kaſſel, 
worüber mehrere Tage hindurch nur vage, mit Webers 
treibungen gewürzte Gerüchte hier in Umlauf waren, 
beſchränkten ſich dleſelben auf einen abendlichen Gaſſen⸗ 
Spectakel, wozu die Abberufung eines dort beliebten 
katholiſchen Kaplans und deſſen Etſetzung durch einen 
anderen Geiſtlichen Anlaß gegeben, dem, im Gegenſatze 
mit ſeinem Vorgänger, der Ruf einer ungemein ſtren⸗ 
gen Praxis bei Ausübung feines Kirchenamtes voranging. 
Es ſoll bei der Gelegenheit, wie es häufig vorkommt, 
einige zerbrochene Fenſterſcheiben gegeben haben, die Zus 
multuanten aber wären alsbald durch Poltzeimannſchaft 
und Militalr zur Ruhe und Ordnung gebracht worden. 
Hlinſichtlich der Mißſtimmung, welche daſelbſt die neue 
Uniformirung der Militairs nach preußiſchem Vorbilde 
um ſo mehr erregt hatte, als die Anfertigung der Mon⸗ 
tirungsſtücke theilweiſe zu Berlin, der Koſtenerſparniß 
wegen, in Beſtellung gegeben worden war, ſoll es zu 
keinem die Ruhe gefährdenden Ausbruche gekommen fein, 
Dagegen wäre, um Beſchwerden wegen des mit der 
Unlforms⸗Veränderung verknüpften Koſtenauſwandes auf 
Seiten der Offiziere zu begegnen, allerhöchſten Orts befoh⸗ 
len worden, daß die Ktiegskaſſe vorläufig dieſen Auf⸗ 
wand zu beſtreiten haben und ſich durch allmälige Ge⸗ 
halts abzüge wieder bezahlt machen ſolle. — 


DOeſterretch. 


+ Wien, 24. Januar. — In tem Befinden Sr. 
kaiſerl. Hoh. des Erzherzogs Carl kann ich Ihnen heute 
abermals die erfreuliche Nachricht melden, daß der Erz⸗ 
herzog in der Geneſung raſch vorwärts ſchreitet.— 
Der ruſſ. Staatskanzler, Graf v. Neſſelrode, wird am 
28ften d. hier erwartet, und nach „einem fünfs oder 
ſechstägigen Aufenthalte die Weiterreiſe nach St. Pe⸗ 
tersburg fortſezen. — Vor vier Tagen farb hier der 
k. k. Beneral- Major im Ingenieut⸗Corps und Fottifi⸗ 
katlons⸗ Direktor v. Lebzelkern. Geſtern wurde derſelde 
mit den üblichen milltaitiſchen Ehrenbezelgungen feier: 
lichſt zur Erde beſtattet. Unter der großen Zahl der 
dabei anweſenden Generäle war der commandirende 
General Erzherzog Albrecht. — Die Sterblichkeit un⸗ 
ter den Generälen der k. k. Armee war ſeit den drei 
letzen Jahren ſehr bedeutend; es ſtarben in dieſer Zeit 
nicht weniger als 80 Generäle, Unter dieſen find drei 
Feldmarſchälle, 6 Feldzeugmeiſter, 2 Generale der Ka⸗ 
vallerie, 27 Fildmarſchall⸗Lieutenants und 42 General: 
Majors. 3 


Muſſiſches Reich. 

Von der polniſchen Grenze, 16. Jan. (Ft. Mk.) 
Unfere neueſten Berichte aus Kaukaſien, welche bis 
zum 20. Dechr. reichen, bringen die, Nachticht, daß die 
Bergvölker auf dem linken Flügel der ruſſiſchen Linie 
durch einen nächtlichen Ueberfall zwei Forts 
eingenommen und zerſtört haan. Die ruſſiſche 
Garniſon in denſelben, welche je aus 8001200 Mann 
beſtand, wurde zum Theil niedergemacht, zum Theil in 
die Berge geſchleppt. Der Verluſt, den die Gebirgsvöl⸗ 
ker erlitten, ſoll ebenfalls nicht unbedeutend geweſen fein, 
Wie gewöhnlich hatten fie durch wiederholte Angriffe auf 
andern Punkten der Linie die Ruſſen zu beschäftigen 
und fo ihre Aufmerkſamkeſt von denjenigen Punkten, 
denen der eigentliche Schlag galt, abzulenken gewußt. 
In den eroberten Feſtungen erbeuteten ſie einen bedeu⸗ 


tenden Vorrath von Waffen und Munition. Schamil 


iſt in großer Thätigkeit; er ſcheint hoch im Laufe dieſes 
Winters ein größeres Unternehmen gegen die Ruſſen im 
Schilde zu führen, und dieſe ſcheinen auch feine Abſich⸗ 
ten zu kennen, wenigſtens hat Fürſt Woronzoff Be ehle 
zu kriegeriſchen Vorkehrungen gegeben, welche für dieſe 
Jahreszeit etwas Ungewöhnliches ſind. 


*** Von der polniſchen Grenze, 20. Januar. 
Es ſtehen dem Königreich Polen folgende Veränderun⸗ 
gen bevor: 1) Die Grenze zwiſchen Polen und Ruß⸗ 


land ſoll im Laufe des Jahres aufgehoben werden; 


Armee in Afrika ſprechen, wie 


theilung unter General Juſſuf mit Abd⸗el⸗Kader M 


ſiſc können, und erhält jeder, der es bis dahin nicht 
fo ſpricht, daß er die quäſtſonirten Verhandlungen 
ruſſiſcher Sprache leiten kann, den Abschied; 3) ge 
man höchſten Ortes damit um, das Vice⸗Königteich 
Polen, als ſolches, ganz aufzuheben und es unter einem 
andern Namen zur tuſſiſchen Provinz zu machen, 
auf dieſe Weiſe das Andenken an das alte Polen gan 
lich zu beſeitigen. 5 1 
f Frankreich. 1 
Paris, 20. Januar. — Der König Ludwig Phillhß 
fol ein eigenhändiges Schreiben an die Königin Bictotld 
durch feinen Geſandten in London haben zuſtellen laſſe 
worin er fie bittet, in ihrer Thronrede eine den alglel“ 
ſchen und den marokkanſſchen Angelegenheiten günſiig 
Stelle aufzunehmen. Der Esprit publie will fogaf 
wiſſen, daß der König dieſe Stelle ſelbſt darin wörtlich 
unterzeichnet und unterſtrichen habe. Beweis von del 
dieſr Sache beigelegten Wichtigkeit. N 1 
Der Miniſter des Innern hat in Betracht der be“ 
drängten Lige mehrer polniſchen, itatienifchen und Ip 
niſchen Flüchtlinge im Departement der Vogeſen dene 
ben außerordentliche Gelbunterſtützungen angedeihen laſſel, 
Es iſt jeden falls demerkenswerth, daß Guizot die auf 
die Abschaffung der Durchſuchungsvertraͤge bezüglichel 50 
Documente den Kammern nicht vorgelegt hat, obwohl 
die Unterhandlungen längſt beendigt find und die Auf 
rede, die Frage ſei noch eine ſchwebende, wegfällt. Wit 
is heißt, wird die Oppeſition in der Deputirten⸗Kam⸗ 
mer die Vorlage dieſer Documente verlangen, fi 
ana fie Kerpen wie die über Syrien, ve 
weigern und fi abei auf ir i int 
Merime fügen. f 8 gend eine allgemein 
Die in Marſellle erſcheinende Gazette du Midi 
vom 15ten giebt einen ihr von achtdarer Hand zug 
kommenen Brief aus Algier vom 10ten d., der eln 
ſchaudervolle Schilderung von der Lage det 
Armee in Afrika macht. Der Marſchall habe bis 
jetzt alle Warnungen, keine Winterfeldzüge zu machen 
in den Wind geſchlagen; jetzt hade ihn das Klima 
giers erreicht und gestraft; ein Viertel der afrikanischen 
Armee ſei durch Hunger und Kälte zu Gruude gegan? 
gen; die Soldaten ſejen bei Märſchen in Regen 
Sturm auf eine Viertelration beſchränkt. Man lagen 
unter freiem Himmel auf dem Schnee der Gebirge od 
in dem grundloſen Kothe der Edenen, die algieriſchen 
Journale, unter des Marſchalls Gewalt ſtehend, dürften 
Nichts davon erzählen, allein bald werde die Wahrhell 
id Bahn brechen und man von dem Schickſal det 
von dem enſſiſchen Feld 


zuge 1812. 


Ein ſpaniſches Blatt entbält, nach Briefen aus Gi“ 
. die Nachricht, daß nach den n kimmige 
15 ban. der Marokkaner, die jenen Platz zu allen Zt 
2 Aut ihrer Handelsgeſchäfte beſuchen, ein allgemel 
Mor 10 and gegen den Kaiſer Muley Abderrhaman in 
8 5 o vorbereitet werde, um Abd⸗el⸗Kader an fi 

telle auf den Thron zu ſetzen. Dann würde auch dit 
donde arabiſche Bevölkerung des feanzöfifcen Theil 
on Afrika mit einer Kraft ſich empören, und die fra 
zöſiſche Macht ſich dann zu einem Kriege gegen dit 
ganze Macht, die dem Islam noch im Weſten von 
Afrika zu Gebote ſteht, genöthigt ſehen. Ein ſolcht 
Krieg müßte unausbleiblich ein Vernichtungs⸗Krieh 
werden. 8 — 99 

A Paris, 20. Januar. — Geſtern begann in ban 
Deputirtenkammer die Adreſſe⸗Debatte, ohne daß dab! 
eiwas Bedeutendes zur Sprache gekommen wäre, dahll 
auch die Journale am heutigen Tage nicht recht wie 
was fie über die Debatte ſagen ſollen. Der Moniteut 
veröffentlicht zwei Briefe des marokkaniſchen Geſandten 
an den König und den Herzog von Nemours, welch 
den Dank des Geſandten für das ihm am 17ten de 
reitete milrtairiſche Schauspiel in einer bilderreichen 
Sprache ausdrücken. Brieſe aus Oran vom 10 ten IM 
Constitutionnel ſchildern die Lage dieſer Provinz 
fer kritiſch. Saͤmmtliche disponible Truppen, mit alleinig 
Ausnahme von 2 Schwad. der Chaſſcuis de France un 
des Goum unter Oberſt Valſin, find in das Inne 
aufgebrochen. Der Zweck dieſer Bewegung ift une 
tig, dem feſten und gefährlichen Auftreten Abd. el⸗Ka 
ein Ende zu machen. Der letzte Kampf der Heerebol, 


Oued⸗Temda ift für die franzöſiſchen Waffen nacht 
lig genug geweſen. Die 450 Mann franze ſiſ 
Kavallerie mit ermüdeten Pferden hatten den Angell 
von 700 Reitern unter Abdeel⸗Kaders perſönlicher 
führung zu beſtehen und erlitten einen Verluſt vs 
100 Pferden und 17 Menſchen, während die Arabel 
nur 12 Mann verloren. i 
Dir Congreß vor Abgeſandten proteſtantiſcher Su 
ten in Berlin fängt an, die Aufmerkſamkeit der franz, 
Preſſe auf ſich zu ziehen. Der Courrier frang 
meint, die Synode bade nur zum Zweck, die hierarch 
ſche Einheit der evangeliſchen Kirche beizuftellen, keine! 
weges aber an den bestehenden Glaudensſätzen zu 
deln. Es handele ſich dabei nur um eine Vereinigu 
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3 4 Kindern beginnen konnte. 
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Beilage zu MR der privilegirten Schleſſchen Sand, 


dr Beortfegung) . 
vangelifchen Landeskirchen unter der Suprematie 
ens, Ähnlich dem Zollvereine. Die wahren Väter 
die ned, obſchon fie darin keinen Sitz haben, feien 
Sta, derten Eichborn, Savigyy, Uhden und andere 
fie 5 uismänner des Berliner Kabinets. Zum Schluß 
Ran der Courrier noch die Anſicht aus, daß dieſe 
— 07 oben angedeutete Werk auch zu Ende füh⸗ 


16, e, des Journaliſtencongreſſes vom 


Rip anuar. Der Congreß der Rechten hat - eins 
bene beſchloſſen: Alle Franzoſen, welche zu den öffent: 
aun aſten beitragen haben das unverjährbare und her⸗ 


liche Recht, zur Wahl der Deputirten mitzuwirken, 
aue dieſe Laſten votiren. — Die Gemeinde ſoll die 
darf k dubſſufe bilden. — Die Freiheit der Wahlen 
ku keinerlei Bedingungen, noch irgend einer Beſchrän⸗ 
8 unterworfen fein; jede Maßregel, welche dahin zielt, 
e die Mittel zur Unterdrückung der Mino⸗ 
N in die Hand zu geben oder zu laſſen, wird als 
dan „ Verletzung der Rechte Aller angeſehen. — Die im 
up gteſſe vertretenen oder ihm beiſtimmenden Journale 
in flüchten ſich auf Ehrenwort, alle ihre Anſtrengungen 
10 ertheidigung und Weiter verbreitung dieſer Prin⸗ 
berbne anzuwenden, die Wahl und parlamentarische Vers 
alle bn zu bekämpfen, und zur Erlangung der Reform 
Wer „Mittel der Ueberzeugung und That zu gebrauchen, 
iche e ihnen über die Deputitten, die Wähler und die 
uerpflichtigen ſich darbieten werden. 


S pan i e n. 
tand 14. Januar. — Im Congreß erklärte 
1 85 der Mintſter der auswärtigen Angelegenheiten 
wötden Aug auf die Unterhandlungen mit Rom: nunmehr 
die Communicationen von Seiten des Papſtes 


DAHER den 27. 1 1829. 


an die Königin perſönlich an dieſe gerichtet, mit den 
Worten: „An die Königin von Spanien, Donna Iſabella II.“ 


Niederlande. 


Haag, 19. Januar. — Das Halboffiztelle Journal 
de la Haye widerſpricht heute dem in unſerer geſtrigen 
Nummer mitgetheilten Artikel des Messager de Gand 
mit folgenden Worten: „Obzwar wir von dem leb⸗ 
haften Wunſch beider Regierungen, dem gegenwärtigen 
Zuſtand der Dinge ein Ende zu machen, überzeugt ſind, 
müſſen wir doch erklären, daß die vom Messager de 
Gand behaupteten Thatſachen ungenau find.“ (S. 
übrigens Belgien.) 


Belgien 


Brüſſel, 21. Januar. — In Bezug auf die oben 
unter Niederlande mitgetheilte halboffiztelle Berichtigung, 
betreffs der Wiederaufnahme der Unterhandlungen, be⸗ 
merkt heute das miniſterielle Morgenblatt l’Emanci- 
pation: „Die Berichtigung des Journal de la Haye 
besteht ſich wohl nur auf die Schlußworte des Artikels 
im Meassager de Gand, wonach die beiden Regſerungen 
über baldige Wiederherſtalung des Status quo ſchon über: 
eingekommen wären. So weit ſind die Dinge in der 
That noch nicht. Man hat beiderſeits die beſte Luft 
zu unterhandeln aber noch find die Grundlagen der 
neuen Unterhandlungen nicht feſtgeſtellt.“ 


Italien 


Das Giorn. di Napoli zeigt an, daß in der Nacht 
vom 20. zum 21. December um 8 Uhr italieniſcher 
Zeit ein anhaltendes Erdbeben ſchwingender Art, welche 
große Beſtürtzung verbreitete, ſich zu Chieti geäußert 
habe. In der nämlichen Nacht wurden auch auf andern 
Punkten jener Provinz Erderſchütterungen verſpürt. 


* 


Oemaniſches — 


4874 7, Januar. (D. A. 3.) Die fran 
zöſiſchen Offiziere, zwei Kapitäne und ein Lieutenant, zur 
Organiſatlon der hieſigen Militärſchule beſtimmt, 
ſind hier 18 - 


+ Bon der türkiſchen Grenze, 18. Januar. 
Um die Angelegenheiten am Libanon nach dem Wunſche 
der Großmächte zu regultren, hat der Sultan dem dort 
regierenden Schekib Efendi, dem ehemaligen Vorſteher 
der Militairſchule zu Matſchka und Mitglied des Krlegs⸗ 
rathes, Emin Paſcha an die Seite geſtellt. Man hofft 
das Beſte von dieſem Manne, der feine Studen in 
Enzland gemacht hat, und den europälſchen Sitten 
nicht fremd iſt. 


Miseellen. 1 


Köln, 21. Januar. Vor einigen Tagen wurden hler 
derſchiedene Kaben zur Haft gebracht, die ſchon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit ſich vereinigt hatten für gemeinſchaft tliche Rechnung 
zu ſtehlen; ihre Anzahl ſoll ſich bis jetzt auf 12 belaufen. 


Elberfeld, 14. Januar. Vor einigen Tagen iſt 
in der Nähe von Ronsdorf, einem Städtchen ungefähr 
1 Stunde von hier entfernt, eine ſchaudererregende That 
verübt worden; ein Mann wurde auf die ſchrecklichſte 
Weiſe verſtümmelt und verwundet gefunden, die Augen, 
wie man fagt, ausgeſtochen, die Geſchlechtstheite abge⸗ 
ſchnitten. Der Unglückliche ſtarb wenige Stunden darauf. 
Die Tpäter find ſchon entdeckt und gefänglich eingezogen; 
Haß gegen der Ecmordeten, der für die Mörder un: 
günſtige Zeugniſſe abgelegt hatte, ſoll die Veranlaſſung 
dieſer ſcheußlichen That ſein. (Tr. ee ee a Re I De Han Don Une 2 


Schleſiſcher Nouvellen; eee eee 


Ta g es geſchichte. 


hau re 25. Januar. — Um ee Tage 


Ra 


Locale in dem gütigſt dazu bewilligten 
Bert es a rg Be 
ende Herr Juſtizrat) Grä e 

. Mitglieder 8 mit dem 
er N Verſammiung bekannt gemacht hatte, trug 
Secretait des Vereins, Herr Dr. Stein, einen 
Hofe dor über die Wirkſamkeit des Vereins im ver: 
1 Jabre; wir theilen aus demſelben Folgendes 
8 Aus früheren Berichten über dieſen Verein wird 
ten Leſern noch erinnerlich fein, daß derfele in der 

t 1 l Verſammlung vom 14, November 1844 nach 
uſicht der Majorität der gerade anweſenden Mit⸗ 

er für aufgelöſt betrachtet werden ſollte, daß aber in 
and neuen von den damaligen Rechnungs⸗Reviſoren 
dan unten Verſammlung am 22. Juni 1845 von 
ang, bienenen Mitgliedern der Fortbeſtand des Vereins 
2 lprochen wurde, weil der frühere Beſchluß der 
7 weder nach den Statuten des Vereins noch 
den Geſetzen rechtsbeſtändig erſchien, theils aber 
wache del dich aus dem Grunde, weil das Motiv, 
ug — den Verein ins Leben gerufen hatte, gegenwärs 
fi, och in gleichem ja in höherem Maße vorhanden 
Sr amals gewählte Vorſtand, beſtehend aus den 
N Dr Borchardt, Dr. Bürkner, Juſtizrath 
. Oberſtlleutenant v. Hülſen, Prediger Knüttel, 
Sm tein üllendorf, Hauptrendant Simon, Dr. 
u, hielt es daher nach feiner Conſtituirung für 

in, riſte Pflicht, an alle bisherigen Mitglieder die 
da ide Bitte zu richten, den Verein auch ferner in 
reichung feines wohlthätigen Zweckes möglichſt zu 
Dieſe Bitte hatte elnen ſo vollſtändigen 

daß binnen wenigen Tagen nach der Verſamm⸗ 
. 22. Juni v. J. das Fortteftehen des Vereins 
ut war; nicht blos ein Theil der früheren Mitglie⸗ 
tte ſich bereit, ihre Beiträge auch ferner zu zah⸗ 
b benden es traten auch neue Mitglieder hinzu, fo 
nate orſtand am 1. September v. J., alfo 2 Mo: 
Erzlehu 0 der erwähnten General⸗Verſammlung, mit der 
f Die Ar⸗ 
ion, an welche ſich der Vorſtand anfänglich 


“org 
lung 0 
geſi 
der et 18 


bis 18 ar erklärte ſi ſich beceit, die Summe von 12 


„welche die Erziehung eines Kindes im 
der Commune koſtet, für jedes vom Verein 


wenge 


hi un Dautpflege entnommene Kind dem Vereine 
50 big tend zu laſſen, und da der Vorſtand ſich fort: 
Müge gab, neue Mitglieder zu gewinnen, fo 

— . 1. December v. J. die Erziehung von 10 
wil  bernommen werden. Dieſe Kinder ſind Fa⸗ 
und 3 welche dem Vorſtande als rechtlich 
geeignet bekannt waren; an der Erziehung 


ſelbſt betheiligen ſich die Vorſtandsmitglieder in der 


Weiſe, daß ſie dieſelbe überwachen und ſich durch oͤftere 


Beſuche in der Familie die Ueberzeugung verſchaffen, 
daß ſowohl für das körperliche als geiſtige Wohl der 
übernommenen Zöglinge die beſte Sorge getragen wird. 
Denn vorläufig, d. h. unter den jetzigen ungeachtet 
der gezeigten Theilnahme noch geringen Vermögensum⸗ 
ftänden hat ſich der Verein für Erziehung der Kinder 
in Familien entſchieden und von der Errichtung einer 
beſonderen Etziehungs⸗Anſtalt auf dem Lande abſtrahi⸗ 
ren müſſen. Zum Weihnadhtöfefte waren den Kindern 
nothwendige Kleldungsſtücke, wie Herden, 7 
tücher, warme Handſchuhe, Lederſchuhe = a w. 2 b 5 
ſcheert worden; außerdem hatte die 120 5 = nd⸗ 
räthin v. Richthofen die Güte gehabt, die Kinder 
am Vorabend des Feſtes zu ſich kommen zu laſſen und 
fie gleichfals zu beſchenken. Schließ 5 ſagte der Vor⸗ 
tragende den Buchdruckerelen Gr 115 arth u. Comp., 
Wilh. Gottl. Korn, Richter im Namen des Vereins 
noch öffentlich Dank dafür, daß fie den Druck der Sta: 
tuten und Begleitſchrelben, fo wie den beiden hieſigen 
Zeitungen, daß ſie die Inſertionen gratis übernommen 
ben. 

90% dieſem Vortrage suftattete der Kaſſirer des 
Vereins, Herr Hauptrendant imon, Bericht über 
die finanziellen Verhältniſſe und legte zugleich die Rech⸗ 
nung nebſt Belegen vor. Demnach zählt der Verein 
jetzt 141 Mitglieder mit 414 Rthlr. 7 Sgr. jährlichen 
Beiträgen und zwar 1 Mitglied mit jährlich 20 Nur, 
1 mit 16 Rtl., 1 mit 12 Rtl., 2 mit 10 Ren, 1 
mit 8 Ril., 11 mit 6 Mtl., 6 mit 5 2? 24 mit 4 
Rtl., 9 mit 3 Kir, 1 mit 1 Ru. 12 Sar. 36 * 
2 Nil,, 3 mit 1 Rt, 10 Sgr., 36 mit 1 Rtl, 

mit 20 Sgr., 3 mit 15 Sgr., 2 mit 10 Sgr. 25 
zu tritt das Koſtgeld, welches die Armen⸗Direktlon für 
5 Kınder bewilligt hat, im Betrage von 84 Rtlr., fo 
daß vom I. Januar 1846 über 498 Rtlr. 7 Sgr. 
pro anno vom Verein zu verfügen iſt. Für jedes 
Kind werden circa 50 tl. jährliche Koſten gerechnet. 
Die Einnahme des Vetelns vom 1. Juli 1845 beträgt 
294 Nil. 16 Sgr., die Ausgabe 299 Rtl. 20 Sgr. 
1 Pf.; der Vorſchuß von 5 Rtl. 10 Sgr. 1 Pf. wird 
aus der Einnahme des J. 46 gedeckt. Zur Prä⸗ 
fung der Rechnung ward eine Commiſſion ernannt, be⸗ 
ſtehend aus den Herren: Regſierungsrath Kuh, Spe⸗ 
zial⸗ Direktor Lewald und Rechnugsrath Wend⸗ 
roth. Auf den Wunſch der Verſammlung wird der 
Vorſtand jedem Vereins⸗Mitgliede ein Verzeichniß 
der zur Erziehung übernommenen Kinder, unter Bei⸗ 
fügung der Namen und eohungen der Pflegeeltern 
und der den Kindern aus dem Vorſtande beſtellten Ku⸗ 
ratoren mitthellen, theils damit ſich die einzelnen Mit: 
glieder ſeloſt von der Art und Weiſe überzeugen können, hatte 
wie der Vorſtand den Zweck des Vereins zu erreichen 


naten übernommen hat, 
theilung des Herrn Oberſtlieutenant v. Hülſen ſchon 


eins 


ſucht, theiis damit fie Kleider a5 Wäſche zur Ver⸗ 
wendung füe die Kinder nach genommener Rückſprache 
mit dem betreffenden Curator den Pflegeeltern zuſtellen 

konnen. Schließlich gab Herr Dr. Borchardt über 
die Verhältniſſe jedes Einzelnen der aufgenommenen 


Kinder und die Motive ihrer Aufnahme ſpezielle Auf⸗ 
ſchlüſſe, wodurch zugleich die Grundſätze dargelegt wurden, 
welche bei der Uebernahme der Kinder in die Erziehung 
des Vereins als Richtſchnur dienen. 
materielle und ſittliche Verderben erſcheint, dem die 
Kinder in ihrer früheren Lage entgegen fehen, um ſo 
dringender iſt das Eingreifen des Vereins; 
Fällen alſo kann nicht bloße Armuth und Bedürftis keit 
über die Aufnahme entſcheiden, 
die 
Verderbniß der Kinder. 
mehrere dieſer Kinder in einer ſchrecklichen Lage gefun⸗ 
den; Trunk, Miß handlungen, gänzliche Theilnahmloſig⸗ 

keit der Eltern u. ſ. w. machten ein Einſchreiten des 


Je größer das 


in den meiſten 


ſondern vielmehr 
Vorausſicht der gänzlichen 
Hert Dr. Borchardt hat 


faſt zuberſichtliche 


Vereines dringend nothwendig. Bel einigen Eltern war 
wohl auch grenzenloſe Armuth oder Krankheit oder Ar⸗ 


beitsloſigkeit die Urſache, daß fie, ſelbſt wenn fie den 
Willen hatten, nicht für ihre Kinder ſorgen konnten. 


Ungeachtet der Verein die Kinder erſt ſeit einigen Mo⸗ 
haben ſich doch nach einer Mit⸗ 


recht erfreuliche Früchte gezeigt. Ueber die 


Nothwen⸗ 
digkeit und wohlthätige 


Wirkſamkeit eines ſolchen Ver⸗ 
kann bei der berrſchenden Noth kein Zweifel ſein; 
dringend zu wünſchen aber iſt es, daß der 


Verein von denen, welche es können, fo N 


wie möglich unterſtützt wird; mit einem gerin⸗ 
gen Beitrage, wenn er nur von Vielen gezahlt wird, 
kann Vielen geholfen werden; Erziehung det Kinder 
baut eine beffere Grundlage für die Geſellſchaft über⸗ 
haupt. Hier helfe wer helfen kann und ſetze 
den Verein in den Stand, daß er ſeine Wirkſamkeit 
bald über eine größere Zahl von Kindern ausdehnen kann. 
— — 

Breslau. Der Verein zur Unterhaltung eines 
Hofpitals für kranke Kinder armer Eltern er fo in 
feinen Sten Jahresbericht „ = efer An⸗ 
ſtalt wurden im Laufe des Jahres 18 Jr und 
neunzig kranke Kinder, und zwar 52 9 n 
chen, gepflegt, von denen 78 genafen, farben, Be⸗ 
ſtand blieden 10. Seit dem, Bestehen der Anſtalt And 
in Summa 879 kranke Kinder verpflegt worden. Zu 
bemerken it, daß das graſſtrende Scharlachfſeder und 
die Maſern⸗Epidemte dle Aufnahme an andern Uebeln 
leidender Kinder beſchraͤnkte, da das Lokal des Hoſpitals 
noch nicht groß genug iſt, um die nöthige Sonderung 
dee ausſchlagskranken Kinder zu bewirken. Die Anſtalt 

hatte ſich im Laufe des Jahres 1845 einer Einnahme 
von 1120 Rilr. 7 Sgr. 3 Pf. zu erfreuen. Hierzu 


Beſtand von ultimo Dreembet 1844 1310 Reir! 14 Sgr. 
Pf. Summa 2430 Rur. 22 Sgr. 
pro 1845 betrug 533 Rilr. 2 Sgr. 11 Pt. Folg⸗ 


lich bleibt Beſtand ultimo December. 1845 1897 Rtl.. 


19 Sgr. 1 Pf. Auch in dieſem Jahre hat Herr Dr. 
Bärkner den größten Theil der verabreichten Medica⸗ 
mente gratis aus feiner Hausapotheke gewährt, eben ſo 
iſt die Anſtatt von Ihrer Durchlaucht det Beau Fürſtin 
von Liegnitz (Plotectorin des Vereins) und andern 
edlen Wohlthaͤtetn, namentlich am heiligen. Weihnachts⸗ 


7 agſtücken beſchenkt worden. 
fh, mit Wäſche und Kleidungsſtücken . 
Der Verein erwähnt mit beſenderem Danke, daß meh⸗ 
tere edle Wohllhäter die Anſtalt letztwillig bedacht ha⸗ 


ben. Der edle Menſchenſrtund Claaſſen legitte SOON, 
welche im Laufe diefes Jahres zur Auszahlung gelangen, 
ebenfo Iegirte der Kaufmann Senglier 50 Rtlr. und 
der Kteiſchmer Kny 10 Ri, auch dieſe ſollen im 
La fe” dieſes Jahres gezahlt werden. Der verſtoebene 
Kaufmann Butzky legirte zur Zahlung nach einſtigem 

Aidſcheiden feiner Frau Gemahlin 100 Rtlr. Von der 
Wittwe des verſtorbenen Kaufniann und Rittergutsbe⸗ 
ſizers Lüſchwitz ein Legat deſſelben von 250 Rtle., 
welches berells in Rechnung geſtellt iſt. Die Anſtalt 
befindet ſich Feldgaſſe No. 10 und wird jeder Beſuch 
derſelben höchſt willkommen ſein. Stadtrath Pulver 
macher, wohnhaft Karlsſtraße No. 33, iſt gern bereſt 
Beiträge für die Anſtalt entgegen zu nehmen. 


8 Breslau, 25. Januar. — In der letzten Sitzung 
der Aelteſten der allgemein⸗chriſtlichen Gemeinde erſchien 


eine aus drei Abgeordneten beſtehende Geſandſchaft det 
chriſt⸗katholiſchen Gemeinde zu Rawicz, welche“ eröffneten, 
das Breslau ⸗ Leipziger 
Bekenntuiß zu dem Ihrigen gemacht, den Beſchluß ges 
ſich mit der hieſigen Centralgemeinde als Fi⸗ 
liale zu dereinigen, und die Bitte ausſprachen, ihnen recht 
Sie wur⸗ 


daß ihte Gemeinde, nachdem ſie 


faßt hat, 


bald einen würdigen Prediger zu empfehlen. 
den von den Verſammelten mit lebhafter Freude und 
in brüderlicher Liebe begrüßt und des treuſten Beiſtandes 
verſichert. Ihre Gemeinde zählt gegenwärtig an 300 
Mitglieder. Hierauf ward der Verſummlung durch Jo⸗ 
hannes Ronge der Theologe Bock (ſrüher römiſch⸗katho⸗ 
liſch) aus Königsberg vorgeſtellt, welcher von den Ge⸗ 
meinden Oſt⸗ und Weſtpreußens als ihr Vertreter ge⸗ 
wählt und hierher geſandt worden iſt, um ſich eine 
Zeitlang an der Geſchäftsführung bei dem hieſigen Cen⸗ 
tralvorſtande zu betheiligen und in dieſer Stellung die 
Intereſſen der von ihm vertretenen Gemeinden zu wahren. 
1 Breslau, 26. Januar. — Ein Unglücksfall be⸗ 
fonderer Art büldet das allgemeine Tagesgeſpräch. Am 
vergangenen Mittwoch verſuchten zwei Fleiſchergeſellen 
bein Ringen einer Den andern auf einen der großen in 
der Küche befindlichen Keſſel, in dem kochendes Waſſer 
war, zu ſetzen, in der Meinung, daß der Keſſel, wie 
gewöhnlich, mit einem gut ſchlleßenden Deckel ver ſehen 
ſei. Dies war leider diesmal nicht der Fall — der 
Keſſel ſtand offen und der Schwächere ſank mit dem 
Oberkörper in das kochende Waſſer und zog den andern 
theilweiſe nach, fo daß letzterer gleichfalls ſich den rechten 


Arm bis an’& Ellenbogengelenk verbrühte. Obgleich der; 


erſtert ſehr bedeutende Brandwunden erlitten hat, ſo iſt 


doch nach der Verſicherung des Herrn Dr. Bürckner, 


in deſſen Pflege er ſich befindet, die Wahrſcheinlichkeſt 
vorhanden, daß das Leben des Verlegen erhalten wird. 


Breslau. Am» 20ften d. M. Vormittag ging ein 
Herr die heilige Geiſtſtraße entlang. Plötzlich ſtürzte 


Verlobungs- Anzeige. 
Die Verlobung unserer Tochter. 
Friederike mit dem Kaufmann Urn, 
8. F, Freund aus Breslau, beehren wir 
uns Verwandten und Freunden, statt be- 
sonderer Meldung, ergebenst anzuzeigen. 
il S. Löwi und Frau. 


1910.19, -\4 eg h 
R * te empfehlen sich: 
eee de . 


- S. P. Freund, Folgende 
Beuthen 0,8. und Breslau den 24sten| 1) Ser 


Allgemeine Verſammluag 
der Schlefifchen Geſellſchaft für va⸗ 
„teriäudiiche Eultur. 

Freitag den 30. Januar c. Abends 6 Ur. 
Nekrolog der im Jahre 1845 verftorbenen 
Mitglieder, abgefaßt und vorgetragen durch 
Herrn Medicinalrath Dr. Ebers, 

Breslau den 26. Januar 1846. 
Bartſch, General⸗Sekretair. 


nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
Gaſthofſg Beſiger Gulſche in 1) 


x 
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derſelbe auf das Straßenpflaſtet nieder, und verletzte ſich 
Die Ausgabe] del dieſem Falle bedeutend am Hint'tkopfe. Er wurde 


ſofort von einigen zur Unterſtützung herbeieilenden Män⸗ 


nem in ein nahegelegenes Haus und in der Siube 


eines Studirenden untergebracht. Es wurde alsbald 
ärztliche Hülſe herbeigeholt, indsffen war dieſe nicht im 
Stande, den Leidenden am Leben zu erhalten, Er ver⸗ 
ſchied nach Ablauf einer Stunde, wahyrſcheinlich in Folge 
eines Nervenſchlages, der ihn getroffen haben mochte. 


v. Pfeil, ein Mann von 72 Jahren, und hatte ſchon 
einige Tage fiüher über Unwohlſein geklagt. 


beſitzers zu Krietern (hinter Kleinburg) einen Menſchen, 


begeben wollte, aber außer Stande war, das Dorf zu 
erreichen. Als man ihm zu Hütfe kam, bemerkte man, 


Meſſer den Hals adzuſchneiden verſucht halte. Er wurde 
ſogleich mittelſt Fuhre in das hieſige allgemeine Hospi⸗ 
tal abgeliefert. Bei der Beſichtigung fand ſich die 
Luftröhre und der Schlund theilweiſe durchgeſchnitten, 
und man zweifelt daher, daß der Mann am Leben wird 
erhalten werden können Die perſönlichen Verhältniſſe 
und der Name des Mannes ſisd noch unbekannt, da 
er der Sprache nicht mehr mächtig iſt. (Bresl. Anz.) 


* Landeshut, 23. Januar. — Seit drei Tagen 
herrſcht auch bei uns fürmlihes Thauwetter. Der Bo⸗ 
der hat bereits feine Ufer Überflisgen und überfluthet 
die angrenzenden Wieſen. Man ſollte kaum glauben 
daß wir noch im Januar leben. So wohlthätig dieſe 
milde Witterung einerſeits für die armen Bewohner 
unſers Gebirges iſt, fo nachtheilig äußert fie ſich ande⸗ 
rerſeits auf den Geſundheitszuſtand. Uaſere Aerzte. ſind 
über die Maßen beſchäftigt, denn außer der, zur ſörm⸗ 
lichen Epidemie gewordenen Maſerkrankhelt, zeigen ſich 
auch Scharlach⸗, Nerven» und andere Fieber, nicht felten, 
Ob aber, die redlichen Mühwaltungen dieſer Helfer in 
Gefahr entſprechende Vergütung finden, iſt ſehr zu be⸗ 
zweifeln; die Armuth nimmt auf Beſorgniß erregende 
Weiſe zu; über geringen Verdienſt wird mit Recht all⸗ 
emein geklagt, und dazu iſt der Preis der nothwen⸗ 
digſten Lebensbedürfaiſſe auch dei uns auf eine außer⸗ 
ordentliche Höhe geſtiegen. Seit dem Sommer 1844 
hat der Neubau des damals abgebrannten Stadttheils 
vielen Händen reichliche Arbeit und ſomit Gelegenheit 
zum Verdienſt gegeben. Dies hört jetzt auf, und es 
iſt kaum ab uſehen, wohin die in der Stadt und anf 
dem Lande fortwährend zunehmende Verarmung zuletzt 
führen ſoll. Palliativmittel zur Abwehr derſelben reichen 
nicht aus. — In unſerer Schleſ. Eiſenbahn, deren Re⸗ 
daction mit anerkennenswerthem Eifer dahin ſtrebt, 
Kommunal⸗ und Volksintereſſen zur Sprache zu bringen, 
find in neuerer Zeit mehrere Aufſätze, namentlich gegen 
die Müller der benachbarten S * 
in zu leichtem Gewicht zur Stadt dringen 
Da 105 dem Sachverhältniß wohl wr e “Orte 
Verfaſſer, ſcheint ſich in feinem vollkemmenen Rechte 
zu befinden, wie man auch ſchon aus der dagegen er: 
ſchienenen Verteidigung der Müller, die jede ſeicht und 
oberflächlich gehalten iſt, ſchliehen mas. Ob ge kdoch 
aus den dermaligen Zei, rhällniſſen große Vortheile 
ziehen, muß noch dahingeſt lit bleiben. Auch unſere Po: 
lizei hat ſich ſchon ſeit längeret Zeit verſchiedene An⸗ 
griffe gefallen, laſſen müſſen. Sie scheinen jedoch kei⸗ 
nen Erfolg gehabt zu haben, denn s 8 Alles beim 
Alten geblieben. Die Verengung der Straßen durch 


wieder wegen Diebſtahls hier 
befinden, find. am Be 


6 
u ämmtiiche Civil⸗ und 


her abliefern zu laſſen. 


Der Entſeelte iſt der hierorts wohnhaft gewrſene Graf 


Am 23ſten d. M. bemerkten die Töchter eines Guts⸗ 


welcher ſich über die Felder nach dem erſtgedachten Orte 


daß ſich der Unglückliche mit einem bei ſich habenden 


5 A Unte ſuchung Alter, 28 Jahr; Größe, 5 
dem bieſtgen Stockhause entwichen. 
r i Militair-⸗Behörden Mund, gewöhnlich; Ba i nu 
ge e e 

j | haben, fie im bildung oval; Geſichts fa 3 
Betretungsſalle zu rerhaften und an uns hier⸗ anlegen Pen Ha ee ar 


Schweidnitz den 25, 
Das ee dur 


Delfe und Schmellwi 
witz. 
Signalement des ic. Schmidt: 


7 


aufge fahtenes Fuhrwerk an den Wochen⸗ und Getrelde⸗ 


Märkten beſteht nach wie vor; für die Reinlichhaltung 


derſelben geſchieht ſowohl von Seiten der Kommune 


auch von Seiten der Hausbeſizer fo viel wie Nichts; 
die Anregung einer ſo dringend nöthigen Bildung 

Rettungsmannſchaft bel Feuersbrünſten, hat bis jetzt 

den Erfolg gehabt, daß ein wahrſcheinlich aus amtlich 
Feder entſprungener Artikel in unſerm Wochenblatte ab 
Erwlederung die Zuſicherung giebt, daß die Ausarbel“ 
tung einer neuen Feuerlöſch⸗Ordnung im Werke I 
daß aber dazu Zeit gehöre, und alles Beſtehende nicht 
mit eins über den Haufen geworfen werden könnt 
Eine in den Händen der Bürger befindliche Feuerlöſch 
Oidnung iſt im Jahre 1833 ausgearbeitet worden. ei 
iſt auf genügende Sachkenntniß und gute Grundſaͤb 
gegründet, und entſprach ihrer Zeit, ſobald fie nur g“ 


' dug, befolgt, wurde, gewiß ihrem Zwecke vollkommen 


lein die in einer Zwiſchenzeit von 12 Jahren gemach 
ten Erfahrungen und umgeſtalteten Verhäleniſſe können 
in jo hochwichtiger Angelegenheit viel ändern. Dem 
Vollkommnern nachzuſtreben iſt doch wahrlich nur eine 
gerechte Forderung. Sind denn die Kkäfte des Pollze“ 
Dirigenten wirklich fo über die. Maßen in Anſpruch 
genommen, daß eine schnellere Förderung dieſes fo. dein 
me Gegenſtandes in der Unmöglichkeit. liegt? 
ber Landeshut ſeit 2 Jahren hereingebrochenen. Brand’ 
unglüde, müſſen uns doch wahrlich belehren, daß wt 
gar keine Zeit zu verlieren haben die möglſchſten Vor 
ſichtsmaßregeln zu treffen. Denn adgeſehen davon, de 
hierzu weniger die gefundenen Brandbriefe, die auch ich 
nur als leere Drohungen betrachte, dringende Veranloſe 
ſung geben, ſo muß dies doch mehr noch ein Blick aufı 
unfere Stadt thun, die noch zu einem großen Theil 
aus hölzernen Häuſern beſteht. Urberdieß find wir auch 
den Aſſekutanz.Compagnien die Rückſicht ſchuldig, fü 
ihr Intereſſe nach Möglichkeit zu ſorgen, denn dies 
haben ſich nach den bisherigen Bländen nicht nur 1 
ſofeen ſehr lieberal gezeigt, als fie. die Verſichertel 
prompt und ohne erhebliche Schwierigkeiten befriedigten f 
ſondern fie haben auch für die Verunglückten nicht un 
erhebliche milde Spen den einzahlen laſſen. . 
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Actieu⸗ Cour ſe. 


3 Breslau, 26. Januar. — 
enbahnactien war der Verkehr bei ich niedr“ 
geren Courſen nicht unbelebt, een 

Oberſchleſ. Lite. A. 4% p. © 00 ! 

1 — — B. 44 p. . 400 — 2 ea Ya 2 
Breslau: Schweidnitz⸗Nreiburger 4% p. G. abgeſt. 104% u 


x 


105%, ae Br, 

Breslau: chweldntg⸗Freiburger { N J 

8 45 Rhein ſche (Cöln Minden) aufn 99 6.68 bez. u. 6. 
e rſchleſ.⸗Mark. Zuſ.⸗Sch. p. G. 98% Br. 3. 0 

Sade e h le „„ 

E * us.: f 1 U. * * 

Gase eben (geſck bert 3. 0. 99 Br 

Feed And eech p. G. d u. 6), i, „ 
u. Gl. - Nerdbahn Jug“, Sc. 5. G. 6056 — % 


Da von Unbefugten ſeit pee 
gten ſeit geſtern der Verſuch gemach 
worden iſt, Geldbeträge von den Mit hide bie ſt 1 
ſchen Reſtource unter Vorlegung' falſcher Qufttunge 
Per ſo werden von heute ab die von mir auf 
ellten Quittungen zugleich mit dem Mag! em 
pel verſehen ſein. 1 11 f 2 
en 


Breslau den 24. Januar 1846, 2 
Lindeter, als Caſſirer der ſtädtiſchen PR 


ta 1 art 


des Abends Haare, dunkelbiond; Stirn, mit ER u 
genbraunen, blond; Augen, grau; Naſe und 


Geſichts - 
Gel, 


Beſondere Kennzeichen, eine leine 


1846. Schramme auf der linken N g 
Herrſchaften ekrümmten Nagel am ee der ine 
and, durch einen Beilhieb verlag, 10 


Bekleidung, ein gutes Hemd 


en 
rothen, wollenen e en 5 


Januar 1846. Marienau, > Geburtsort, Liegnig; letzter Aufenthaltsort, . Shawl; ei 
5 ARE WERE 2) Herr Griminal + Gerichts = Direktor bon Ober⸗Dammer bei Steinans Wale evan⸗ geſtreiſte Halbfeibene, Befte 9 blau- 
Entbindungs⸗ Anzeige. I Schrötter, geliſch; Alter, 28 Jahr; Größe, miktle; Haar, geſtreifte Beinkleider mit breiten bederſtrippen“ 
(Statt beſonderer Meldung.) können zurückgefordert werden. ſchwarzlich; Stirn, bedeckt; Nugenbraunen, ein Paar kalblederne Halbſtſefel mit ine 1 
Hente Abend halb acht uhr ere Weine)” Baan den Sethe Joh N e ln 1 Nafe, groß; Mund, nenn Sc Bun ſchwarzer Tuchrock 2 
r „Gerhard, vo adt⸗Poſt⸗ e bi ew 9 8 geſund ; en breit ö 
liebe Frau Marie, geb b ’ 1 — Stadt ek Erpedttion. Nigg, gewöhnlich; Geſicht, 3. Bart, (chm; ſchwarzer Felbelhut. 71 Kappen ein ei 


einem gefunden Mädchen glücklich entbundend 


au, den 25. Januar 1846. 
pen I e Krebs, Paſtor⸗ 


hedter⸗ Repertoire. 


Dem 9 


2 


3 den 27 ſten „Die Hochzeit des haben, fühle ich mich verpflichtet, dieſen mei bgetragener Ob 
za N 1 0 „ſehr abgetragener Oberrock mit 
Ar M Br Oper in dri Akten. nen herzlichen D bi of tlich aus: 19 5 Knöpfen auf jeder Weihe, 
. — zuſprechen. ich ſchad haft find; ein buntes 
Donnerstag den 29. Januar Liſſa bei Breslau den 26, Januar 1846. tuch; ein Vorhemdchen von 
: reite 4 e Schi m a,. rino; ein ungebleichtes Hemde; eine bunte, 
we es Concert 3 77 — halbſeidne We 
8 Sicherheits⸗Polizei. ein Paar enge Sommerhofen von hellem, ge: 


des akademischen? Musikvereins. 


e Direction. 
—— —ñä—ͤ — un v—.ç9Qœ 
Mehrfache Anfragen, veranlaſſen mich zu der 
ärung, ’ g 
auer Kreiſes zu verkaufen. dergeſelle Joha 
20. Januar 1546, ee 


” 


ut Rahſchen 
Waschen den 


f Dankſagung. 


Steckbrief. Der Schuhmachergeſelle Zar ſtr 
ian Schmidt, w f 4 
e e MR Nieder 971 5. 52 


farbe, blaß; Sprache, deutſch 


länglich; Geſichts⸗ 
Beſondere Kennzeichen, die Nägel an 
gt. 


eiften Drillich; ein Paar Schuhe mit 
ledernen Kamaſchen darüber (mmi 
wech 8 ö äh⸗ ohne Steümpfe darunter; ein blau 
1 nicht geſonnen bin, mein 5 und Bie wald führt, ſowie der Schnei⸗ Schnupftuch. 

Bohl m Ignats Herrmann, welche 


Signalement des ic. Herrm ſind in der Regiftratyr einzu 
iebſtahls und Betrugs wieder⸗ er sen 15 


Geburts- und Aufenthaltsort, Groß⸗Mä 
v. Falckenhapn. (belt beſtraft worden find und ſich gegenmertig | Eigmeidniger Kreis; Religion N bach 


* 


. —ö[j na Aa Sr 
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zur Konkursmaſſe des Kaufmann 


chwarztuchner, Friedrich Auguft Ber 0 i 
Fe 100 3 abe derte, ierjel 


2 a E * 
welche ſämmt⸗ worin ſich eine ie „ f 


kattunes Hals⸗ ein Gaſthof nr Schere genannt) be 


it 
endet | 
ebſt den dabei befindli Aude?! 
dem Garten und 1 0 auadeh ac 


e mit blanken Metallknspfen; lich auf 9621 Rthlr. 18 Sor. 4 Pf. 


ſchätt, fl 
ee geen Se e 
an o 
Faxe, e un) Bringun® 
ehen, 
Waldenburg Auguſt 1845. . 
Königl. Stadt⸗Gericht, 
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gegittertes 
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Wilhelms Bah 
Sue unten Dampfmagenzügen ae Auſchlug an bie a Bahn“ findet 
a 


en bier und Breslau täglich zweimal, zwiſchen hier und Gleiwig dagegen tä ich ein 
eine Verbindung in beiden Richtungen ſtatt. f e dageg gt 
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Im Verlage von Wilb. Gottl, Korn in Breslau iſt 1 i 
Buchhandlungen zu haben: r hen und in alen 


B eit r a 66e 


Unſer Mor 1 u A ‚ *. N 
5 Morgenzug (Abgang 6 Uhr 15 Minuten) trifft 7 uhr 4 Minuten in Koſel ein,, Lehre a 
Mn wo die Abfertigung nach Breslau um 7 uhr 39 M. nach Gleimig aber 7 uhr 47 M. deer . » ae * 
geſchieht g - , A h von der l 

Alle — in —.— er — = u in 2 9 uhr 13 > 5 ” | N A 5 a d 85 
3 ittagszug (Abgang 2 uhr J gelangt 3 uhr 4 M. nach Koſel, wird um A f L 
* M. weiter befösdert und kommt um 2 Uhr 20 M. in Breslau an. 2 bſchätzun 1 d er n f güter, 
dad er um 6 uhr 30 M. Morgens von Breslau abgehende Zug, welcher 10 uhr 14 M. f . um Behuf nf 
ok eng wird von dort um 10 uhr 30 M. nach hier befördert, woſelbſt er 11 Uhr 5 * des 25 

* n 3 1 2 - 

er um 2 Uhr 30 M. Mittags von Breslau und um 4 uhr 44 M. von Gleiwitz ab: N d ra en Kredites 
die e Zug trifft * N Uhr u M. 9 * . 7 5 m au gr 1 9 | uf zu bewilligend RE. Er 

rtigun u > t Ratib: u x - 2 
Be nach hier um hr nkunft in Ratibor hr E. He inri 


! eglements und Vorſchriften für n Güter⸗Vrrkehr find auf unſern Bahn: 
Ve das Sick für 1 Sgr., 00 ee Ts Kuhn a l a, 
Ratibor am 10. Januar 1846, ig 
Das Directorium der Wilhelms: Bahn. 
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Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Zweite Einzahlung von fünf Procent. 
nah Die Herren Actionaire der Reiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden mit Bezug: 
Me auf 9 10 der Statuten hiermft aufgefordert, auf den Betrag ihrer Quittungsbogen 
d0 die zweite Einzahlung von fünf Procent 
Hendten bis incl. 14, März d. J. an den Hauptrendanten der Oberſchleſiſchen Eiſenbohn 
Simon anf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe zu leiſteg. f 
berganiefe-Einzaplung von fünf Procent wird auf den Quittungsbogen durch Herrn Simon 
dagen get, uud haben die Herren Actionaire die nach den Nummern geordneten Quittungs⸗ 
Auf; und ein beizulegendes Verzeichniß derſelben mit der Zahlung einzureichen. 


N 5 ch, 
Sent de3 ital Acre Ki Schleſien. 
r. 8. Geh. Preis 1 Nthlr. 
Der Herr Verfaſſer, deſſen amtliche Stellung ihn ſeit einer Reihe von Jahren die 
ä äherf 1 ließ, weiſ't eben fo unumwunden auf die 
Mängel des bisherigen Verfahrens hin, als er aus dem Schatze ſeiner reichen Erfah⸗ 
rung diejenigen Momente andeutet, von denen man, nach ſeiner Anſicht, bei der Ent⸗ 


Den bei dieſer Schrift beſonders beachtenswerthen wiſſenſchaftlichen Standpunkt bes 


Volke ſprach, es auch dem Aermſten möglich) werde, den Wohlſtand z1 

den er nach dem Maß feiner Kräfte zu erreichen 1 Hr er ns 
— — 5 . eee t zugleich mit he enmäthige In- 
en u welchem der erleuchtete Nachfolger jenes unvergeßli n 2 

duſfordette "als Er den Thron feiner Bäter beitieg= eg Für 1 e 


fer eben Quittungsbogen werden an Zinſen vom 15. März 1844 bis zum 15. März 1846 
len Nader zu 4 pCt., mithin 1 Rthir. 18 Sgr. in Abrechnung gebracht, wonach auf 


ittungsbogen 1 . 
Einzug > drei Rthlr. zwölf Sgr. e e 55 e 5 ‚mit dem de und ehr⸗ 
dam Zablen find. Diejenigen Herren Actionaire, welche in Folge unſerer Bekanntmachung, würdigſten, * dürfen fagen, unentbehrlich ſten aller Gewerbe, welches Millionen treuer 
Wen Aa v. J. bereits einjährige Zinſen der erſten Einzahlung von zwanzig Procent. Staatsbürger zu W und ihnen Wohiftand zu verleihen beſtimmt ift, zus — 
haben, tonnen fi) nur die Zinſen für ein Jahr mit » daß wir meinen, die Lehre von der richtigen Veranſchlagung der Landgüter ſei füglich 

in Ai vierundzwanzig Sgr. als der Mapftab unſers landwirthſchaftlichen Wiſſens zu betrachten, und als folder wohl 

Abrechnung bringen und haben demnach 9 8 einiger Aufmerkſamkeit und einer wiſſenſchaftlichen Prüfung werth.“ } 45 ih 

3 | 


0 vier Rthlr. ſechs Sgr. Breslau, Januar 1846 
blen. 5 


3 Wil Kom. 
| 8 ilhelm Go 0 
nuch ehe ihre — 2 bare e Babtungesage nicht Ne Ra WW Wilhe E G ttlieb Korn 
er s aus l ; für verluſtig erklär } 
Wee a eden der ber Gönpentiohlis@trafe ben Fee dae für gebe Actie ge⸗ Bel mir is erſchlenen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 
e de | Alles in Allen Chris so 
. Nau 1 Ne — — Mun 
Direction der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Den Oeffentliche Bekanntmachung. / Auction. f 
unbekannten Gläubigern des am 21ſten von ee, Tüchern, Züchen⸗ u. weißer 


ngliche 8 Sa 8 * e 11 Leinwan \ 
bi „Rittmeiſters a. D. un oltiſei den 28. Januar c. Vorm. 9 Uhr 
RR dererſſch v e 95 in No. 42 e 5 *. 
Verla pierdur dorftehende Theilung der - 0 i 
erbte erat bekannt gemacht, mit der Auf⸗ n 
ten 1 püche binnen drei Mona: Betann t machung. 
F. 13 Wan folg. A enfalls fie damit nach! Mittwoch den IIten Februar a, o., werden 
an jeden einzelnen sn, Allg. Land- Hecht froh um 9 Uhr ſeches Stück gefunde über: 
niß ſeines Erba Miterben nach Verhält⸗ complette Poſtpferde von der Poſthalterei zu 
eben. Dres antheils werden verwieſen Prausnitz plus licitandis gegen baldige Zah. 
lau den Iſten December 1845. lung verkauft werden. N e 


Wal. Pupillen. Collegium. In einer freundlichen und verkehrreichen 
Kreisſtadt Niederſchleſiens iſt ein Haus aus 


p 


werden ſtets von n bieſigen elhäufern beſorgt. 


Breslau im Januar . * 


ee 


1 


22 f 3 81 


7 Edictal = Citation ier N 35 900 - — Bl — 5 
Auf. der hieſigen vorſtädtiſchen offeffion u kt ee zu verkaufen. Daſſel —— 1 F e 8 

Ro. 11 und dem 2. Oudrt Ache Ne. km Acne ng ene kn de 210 Ein angenehm gelegenes Rittergut 
inen ſtädtiſchen Felde haften Rubr. III. heit 60 Jahren vortheilhaft beftehendes, bald in der Nähe Breslau's (an einer Kunſtſtraße), mit über 2000 Morgen Flächentaum, Yors, 


2 a a g ö 
D Koen inte amen vom 19ten und reſp. mit verdußerliches Spezereis und Schnittwöa- krefflchen Wieſen, Holz, einer ausgezeichnet gut rentirenden Rindviehheerde von 90 Sta 
den vember 2034 W welche en ken⸗Geſchaft deſſen Rentabilität A Anlage mit guten Wirthſchafts Gebäuden, Schloß und Park, eine Scha bee an 100 0 = 
für die Ten 20. November ejusd; anni für und umſſichtigen Betrieb einer eigueur⸗Fabrik Schafen, einigen Mühlen und Grundzinſen, beabſichtiget der Herr Beit d e 
worden Frau Lientenant Weber intabulirt noch bedeutender Erhöhung fähig wäre. Preiſe von einigen und 70,000 Rthlr. zu verkaufen. Nach einer Durchſchnittsrechnung würde 
— ſind. Dieſe Poſt iſt bereits bezahlt Hierauf, Rückſichtigenden außerdem die Be⸗ einſchließlich des ſo reichhaltigen Inventarij der Morgen mit nur einigen 30 Rthly, zu ber 
D ae geldfät werben, merkung: daß der Kaufſchilling erforderlichen zahlen fein, daher der Unterzeichnete, von der 17 der Sache ſich bone ber eu⸗ 
gegang ® „Driginal⸗Inſtrument aber verloren Falles zum größten Theile auf dem Grund⸗ gend, ernſtliche Kaufbefliſſene mit guter und billiger Wage bedienen zu können ſich € 
— ft, fo werden auf den Antrag des ſtücke ſtehen bleiben könnte und daß frankirte Speziellen Nachweis zur Beſichtigung bei günſtiger Witterung elbe der Güter gehe 
tuen Beſigere, Bergmann Anton unfragen, jedoch nur solche, unter der Chiffre F. A. Lange, Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße No. 00. e 200 anf 
N — * i % >| * 


Wdesalek, alle diejenigen, welche an die Il. R. Breslau, poste restante, entgegen && II 
| a e ee e eee 


eye 


te Peſt und des darüber aus geſtellten genommen werden. 
fir ; nene 


Hments als Eigenthümer, Geffionarien N 5 
dfand⸗ oder fonftige Briefsinbäber Anſprüche Ein Rittergut, im Breslauer 


ma : g . nn 
Aare a, Bee ↄ n ² Pm, 
en 11. März 1846 Vormittags 35,000 Rthlr. verkauft. Naͤhere 1 Optometers (Augeumeſſers), u 
rw 9 uhr Auskunft giebt gütigft Herr Maler Mit der größten Genauigkeit kann man Jedem, der in das, Rohr dis Opto⸗ 


meters ſieht, die Brennweite oder den Focus der Gläſer, beze 5 48 iſt bi 
Be nun ein Mittel, um Jedem das beſtentſprechende Glas e 1 a l 
i Sicherheit, mit welcher die Wahl des genau paſſenden Augenglaſes, 
. Wege bewirkt wird, indem der Augenmeſſer genau die Sehweite des Auges beſlimmt, * 
wird dieſem Inſtrumente gewiß ebenfo den Beifall des hieſigen Publikums ‘erwers 
ben, wie dieſes bereits bei vielen bewährten Augen ‚Men des In“, und 2 ande 5 
kai ift, und find die Preife der bei uns zu kaufenden, Augengläſer, wie folgt, 
notirt: je a 7 5 et 

1 plattirte Brille 10 Sgr.] 1 Stahl⸗Brille 20 Sgr. 
1 plättiete Brille, fein, 20 Sgr. 1 Stahl⸗Brille, f. Pariſer, 1 Ntl. 10 Ser. A 
1 Horn⸗Brille 1 25 Sgr.] 1 fiberne Brille AR 10 Sgr. ME 
1 Horn- Brille, feiufte, 1 Rtl. 10 Sgr.] Einfache Lorgnette S 7 „ 
U neuſilberne Brille 1 Rtl. 5 Sgr.] Doppelte Lorgnette 1 Rt, 10 8 
Doppelte Operngläſer in größer Auswahl, von 1 Ktl. 15 Ser- an,, 


erm Geſchäfts⸗Lokal angeſetzten Termin J x . 
melden 25 1 8 5 zu machen, widrigen Grüſon, Breslau, Friedrich⸗Wil 


N ten damit ein ewiges Stillſchweigen helms⸗ Straße. 
an e e en ane Auf dem Dominium Jeſchkendorf, Kreis 


ſerle 
i und di ur 
ing h. 17 Hypotheken Liegnig, am Eiſenbahn⸗Halteplatz für Parch⸗ 
Pute den g Nobember 1845 wis, ſtehen 100 Stück ſchwer mir Körnern 7 
au Freiſtandes herrliches Stadtgericht. gemäßete Schopſe zum Verkauf. 
E ͤ War) ten großer nee f 
ö . Kaſten, 1 Laden und einige Bretter 
u „Bekanntmachung. ſehr Hiltig zu verkaufen Taſchenſtraße No- 10, 
Bag an dene Ben nz 
ol m 1 77 F. 
We da uf der Beſchertgläch Grube bei Tauſend Schock dreijähriger Schwarzerlen 


> 


auf der anzen bietet das Dominium Klein⸗Wilkave, $ n 5 Sr: | 
iF ll / Sa ; 7 30 
— en: 8800 Stück. Kauf an. T —— % Das Verkaufe, Seta ift Ming (Naſchmarktſeite) No. 57 1. — ö 
i 8 aſch⸗ — 2 2 22 * 
Meifipier, Etr. Schlamm: — L u in e, 


ö NM 
weiße, zur Gründüngung vorzüglich, it zu 1 
haben à 3 Athlr. der Scheffel preuß. 

fo wie Rieſenklet a Rtölr. der Scheffel auf 
dem Dominium Groß⸗Peterwitz bei Ganth. 


Termin an. Vor Abgabe des Gebotes) 4000 Rehlr. gegen Pupillar- Sicherheit wer” 


eee e IENORER 


3 n A2 — — t 


* 


Stearin. erzen 


In allen Gattungen werdet zu billigen pad see mweibniger Straße No. 51, im 


3 hauſe genannter Grube ſteht dazu zum 


TRITT n 75 


TTCTTTCCTCCſCCCCTCTCTCCCTCTT IL 
ein. | eee, Schönste rothe Weft. Aepfelfinen 
a Ge e e . 5 Sede, Südfrüchk, Deiicatelien- und Specereimaaren. 
Lane au e Ach n Aung. Kaſchmieder, At Sudfrucht⸗, elite iwaaren⸗ 
ae arterre, chiffs ma ˖ u : ; 


N. Bruno, got Bantkie I cer Handlung AR. Exker, Ming "Mo: 0. 


— 


Nach den neueſten englischen und franzäfiichen 


umlauf 


Bei Baſſe in Quedlinburg iſt erſchie⸗ 


nen und bei Wilh. Gott. Br in 
ie: (Schweitniger Straße Ro. 47) zu 
aben: 8 


Praktiſche Anweifung zue Fabrikation der 


Stearinkerzen. 


Verbeſſerungen. Von Peligot und Alcan. 
Mit 2 Zafein Abbildungen. 8. Geh. 
Preis 15 Sgr. a, 
Zur Einweihung 
unferes Gaſthofes, 


enannt: 


s Hotel, 


Honnerſtag, den 20. d. M. 
ein zoßes Inſtrumental⸗ 
Pncert 
und 


Tanzmuſik 
der Steiermärkiſchenduſikgeſellſchaft 
aus Breslau aufgeführt. 


Anfang präcife 3 Uhr. Ende des Con⸗ 
certs 6 Uhr. Die Tanzmuſik nimmt 
um 7 Uhr ihren Anfang. 


7 N 


Entree N Perſon 20 S e Perſonen 

— en a on . r. 
3 Fersen 28 en Entree, Billere können 
im Gaſthofe ſelbſt, in der Buchhandlung des 
Herrn Th. Hennings und in der Handlung 
der Herren Umlauff dı Nitſche zu jeder 
Zeit bis am Goncert⸗Tage Nachmittags 1 uhr 

gelöſt werden. 


Programme werden bei Löſung der 
Billets und an der Kaſſe ertheilt. 


N 


um zahlreichen Beſuch erſuchen 
Gebrüder Umlauff. 


Frankenſtein den 
25. Jaunar 1846. 


* 1 — um 4 
Maskenball! 
„am 10. Februar c. 
ladet ergebenſt ein 


Beuthen O/S. J. Brieger. 


Kunft = Anzeige. 
Wegen meiner baldigen Rückreiſe nach Ita: 


lien bitte-i e gee Gönner, die mich 
noch mit an e tr Portcaitmalerei 
beehren wollen, ſolche bald an mich gelangen 


zu laſſen. 
Auguſt Schramm, 
‚Ring, grüne Röhrſeſte No. 35, 3 Stiegen. 


-Penfions Anzeige. 


In der Familie eines Beamten können 3 
z 1 er Fam 


- 


re S. 
wo dieſelbe in grün 
a S 


der Wohnung verbundene Aufnahme finden. welcher polnifh und deutſch ſpricht und mit 


N ſollen möglichſt ſolid ges 
u 


oder ſchriftliche portofreie Anfragen Herr 
Oberlehrer Gerſtmann geln ae 
der Nicola: Straße und Neueweltgaſſe No. 41 
eine Treppe hoch in Breslau. 


Mercadier Fabre's 
aromatiſch⸗mediciniſche Seife, 
Ihe nach Prüfung und Empfehlung des 
Medicinalraths Dr. Gräfe in Berlin 
vorzügliches el gegen gichtiſche Leiden, 
‚Drüfen, Flechten, Sommerfproffen, Froſt und 
Hautſchärfen aller Art, fo wie gegen ſpröde, 
ene und gelbe Haut iſt und ſich als ſol⸗ 
ches, ſo wie zu dem Zweck, dem Teint ein 
feiſches und belebtes Anſehen zu geben bereits 
ährt hat. } 
Ei ieberlage. dieſer Seife habe ich der 
— Erg N 1 3 
e No. ergeben, 
Straß gedruckten Päckchen, 
d 5 Sgr., mit der Dr. Gra fe'ſchen 
Gebrauchsgnweiſung und meinem Siegel vers 


hlauer 


ſehen, verkauft wird. 


J. G. Bernhardt in Berlin. 


Ein Verkaufs⸗Lokal 
if A u © er Ecke 


No. 52 ſofort zu vermiethen. Näheres in 
Ae Pe 


Gut meublirte Quartiere ſind zu haben, und 
hald zu beziehen Atte wpiag 5 7, 2 
u nch s. 


An der Kaſſe] IE 


— 202 — 


NM M e .. MM MMM ech 
a Einzig echtes 5 


chweizer Kräuter Oel, 


S 
. 
. 
zur Beförderung des Wachsthums der Haare 

von K. Willer in Zurzach in der Schweiz. 7. 


Von dieſem vortreſſlichen Mittel zur Beförderung des baarwuchſes, über beffen Wirk 
ſamkeit eine Menge legalifirte Atteſte bei uns deponirt find, erhielten neuerdings eine friſche 
Sendung und empfehlen daſſelbe in Flaſchchen a 1 Kthl. 6 Sgr., und à 18 Sgr. zur ge 
fälligen Abnahme. In gleichen Preiſen iſt daſſelbe zu haben bei: f 
Herrn Moritz Tamms in Neiſſe. Herrn M. Gies mann in Ober: 


Herru G. H. Kuhnrath in Brieg. Glogau. 
Seren Jul. Braun in Glatz. errn C. H. Krauſe in Muskau. 


A. An ſpach in Groß⸗ Herrn E. J. Franke in Frey: 


logau. ſtadt i. S. 
8 Herrn W. 85 ohenberg in Walden⸗ 


urg. 
Herrn J. C. Franke in Veobſchütz. 
3. G. Host in Bunzlau. 


G. Seuftleben in Stei⸗ 
4 e nau a. d. O. ? 
hi 1 Joſeph Riedel in Krakau. 
Herrn Th. 1 e in Haynau. ern E. W. George in Hirſchberg. 
Breslau den 24. Januar 1846. 


W. Heinrich 8 Comp., 
am Ringe No. 19. 


Herrn 9 
Herrn C. Stockmann in Jauer. 
Herren CE. W. Bordollo Jun. und 
4 Sp Fan in 41 923 
erru „H. Neumann in Frey⸗ Herrn 
8 255 in Schleſien. Herrn 
Herrn E. J. n in Neichen⸗ 
ba „ * 


FFFFFFPFCFCCCCCCCC 


X Die Beftände meines Winterlagess, emihaitend ein vollſtändiges Aſſortiſſement 3 
z von Königs⸗Mänteln, Palitots, Surtouts, wattirten und unwattir⸗ 
ten Nocken, Fracks, Beinkleidern und Weſten, verkaufe ich jetzt, um das © 


mit zu räumen, ka R IN 
„ zu und unter dem Koſtenpreiſe. 
W Sämmtliche offerirten Kleider find pad) den neueſten Modellen auf das elegan⸗ % 


DE tefte Hergeftellt und werden nur, um Raum zu den anzufertigenden Frühlingstrach⸗ J 
X ten zu gewinnen, zu fo billigen Preiſen erlaſſen in ; x 
3 Speyer 5 Modemagazin für Herrentoilette, % 
N Schweidnitzer Straße No. 34 (niben dee Kotneck!). 

Nee e e 


— — 


Am I7ten d. Mis. wurde auf der Nieder- 
ſchleſiſchen Eiſenbahn eine braunlederne Brief: 
taſche geſtohlen. Dieſelbe enthielt nächſt eini⸗ 
gen werthloſen Papieren eine von der Hand⸗ 
lung Held & Kleinert und Herrn Reiſen⸗ 
ſenden H. Neumann ertheilte, und durch 
Herrn Juſtiz⸗Commiſſ. Nitſche am 22ſten 
März 1845 vollzogene Vollmacht. um Miß⸗ 


1 Sehr ſchoͤne Schnürmieder A 
nach Wunſch findet. 


ſind in großer Auswahl bei mir vor⸗ 
K läthg, ſo daß jede Dame ein ſolches 
Die Preiſe ſtehen feſt: 
No. 1 1 Kthlr. 15 Sgr. N 
5 2 FD * 25 5 \ 


Auch für Schiefgewachſene glaube ich Held & Kleinert. 
behaupten zu können, daß faſt jede ein 
paſſendes bei mir findet. 

1 Für ſchiefe Knaben und Mädchen find 
Schnürmieder und Geradehalter vor⸗ 
räthig, wodurch der Körper ſich ſehr con⸗ 
„fervirt. Für Letztere iſt es jedoch am 

1 beſten, wenn 7 4 ſelbſt ſehen kann. 5 

i amverger, in Ring mit kleinen Brillan 
X Ohlauer Straße No. 64, 1 Stiege hoch. 1 9.70 505 Taubwerk gefaßt, if uk a 
22. ganicn, DE SCI: Sicher ich etud 
Aechte Braunſchweiger Wur olchen gegen angemeſſene Belohnung Ring 
Straßburger rest 1 No. 18, 6 b 15 hoch, abzugeben, 805 
empfiehlt gleich wird hiermi 


Aug. Kaſchmieder, „% Mohn un 

Schuhbrücke und Meſſergaſſen⸗Ecke No. 33, für Familien, welchen 
im Schiffsmatroſen. 1 er Zubehör genügt, welche einen 

. — . [Wer egen, ein Haus fü i 

Ein Wirthſchaftsſchreiber, zu bewohnen, ſich ehe er 
erfreuen und den Genuß eines Gartens zu 
haben, werden am Bahnhofe zu Canth, von 
Breslau mittelſt der Eiſenbahn nur Stunde 
entfernt, durch Herrn Lieutenant Lebſch nach⸗ 
gewieſen und ſind ſofort oder zu Oſtern zu 
beziehen 
Wallſtraße Ko, 13 iſt eine Wohnung, erſte 
Etage, enth. 3 Stuben, . Er 
Küche nebſt verſchließbarem Entree, zu ver: 
miethen u. Oſtern e. zu beziehen. 

Sechs große Lagerkeller 
ind Schweidniger Straße No. 5 im goldnen 


4 langem Behange, auf den Namen „Mylord“ 
hörend, iſt abhanden gekommen. Wer denſel⸗ 
8 ben Tauenzienſtraße No. 31 b. abliefert, er. 

hält eine angemeſſene Belohnung. Vor dem 
3 Anlauf wird gewarnt, 


ngen 
ein Gelaß von 6 bis 


nügenden Atteſten verſehen iſt, findet zum 

1 April a. c. eine Anſtellung auf einer Herr⸗ 

ſchaft in Oberſchleſien. Das Nähere auf 

portofreie Anfragen zu erfahren in Breslau bei 
C. T. L bbede de Comp. 


4 . 


Lehrlings⸗Geſuch. a 

Ein Knabe von rechtlichen und gebildeten 

Eltern, der Luſt hat, die Schön⸗ u. Schwarz⸗ 

Färberei zu erlernen, kann ſogleich oder zu 
Oſtern bei wir eintreten. 


Theodor Puſch, 
Kunſt⸗, Waid⸗ und Schönfärber. 


Ein junges, gebildetes Mädchen, welches 


im Kleidermachen, Putzarbeit und allen andern 4 i ; 
weiblichen Arbeiten ſehr geübt, in der Haus⸗ Anton guck gn oder iR zum Dftertermin 


wirthſchaft erfahren iſt, wünſcht zu Sſtern der te Stock, ganz oder getheilt, mit oder 


Stallung zu vermiethen. 
eine Stellung als Geſellſchafterin, ſo wie zur ohnk FE ... —— 
Leitung und Erziehung von Kindern oder 5 zcene Junkernſtraße No. 21 if elde freund: 


Unterſtütung der Hausfrau. liche Wohnung von 2 Stuben, Alkove, Küche 
A. S. 


ocken, hoch, licht und heizbar, daher zu 
mehreren gewerblichen Zwecken 1 9 7 


Wohnung. 


Adreſſen werden unter der Chiffre: und Zubehör für 54 Thlr. zu vermiethen 
poste restante Liegnitz erbeten. und Oſtern zu beziehen. 


> Zu vermiethen 

3 Thaler Belohnung. find Sandſtraße No, 8 im ten 

Auf dem Wege vom Zauenzienplage nach Stuben mit auch ohne Meubles. 
der Junkernſtraße ift eine Damenbörſe, eine 

goldene Eylinder⸗uhr, die Rückſeite in Emaille 

und darauf gemalter Landſchaft, und einen 


Stock zwei 


— 


nung Nikolaiſtraße No. 25, im zweiten Stock 
abzugeben. 5 ö 


3 2 2 brauch zu vermeiden, erklären wir dieſe Vol 

127 2 7 10 8 macht für ungültig, und erſuchen unſere ger 

8 427 2 F ſehrten Geſchaftsfreunde, hiervon Kenntniß 
5 mit Gummi 3 — 3 zu nehmen. 


Ein ſchwarzer, flockhariger Vorſtehhund, mit 


vor dem Ankauf gewarnt. 


z. * . 
Bernſtadt den 20. Januar 1846 1 Swen zu vermiethen; ſelbige find gedlell, 


Heiligegeiſtſtraße No. 15 iſt eine Wohnung 
für. einzelne Herren mit oder ohne Meubles 
zu vermiethen und Oſtern e. zu beziehen 
dieſelbe beſteht aus Stube, Kabinet und it 
ſchließbarem Entree. Näheres daſelbſt ein 
Stiege hech beim Wirth. un 
} Zu vermiethen a 
eine herrſchaftliche Wohnung von 6 Stuben, 
Kabinet nebſt Küche und Zubehör, mit Pferde 
ſtall und Wagenremiſe, ſind Mathiasſtraße 
No. 13 zu Oſtern zu beziehen. Das N. 
here beim Wirth. } 
Ein großer Verkaufs Keller 
iſt Schweidniger Straße No. 5 im goldnen 
Löwen zu vermiethen. Das Nähere bei Herrn 
Huldſchinskey. 

Zu vermiethen und bald oder Oſtern zu 
beziehen ſind in dem neuen Hauſe No. 
der Gartenſtraße noch herrſchaftliche Wohnun 
gen nebſt Stallung und Wagenplatz. Au 
iſt daſelbſt eine Wohnung für 90 und 70 Ntlt- 
zu beziehen. 

— ————8ᷣ 

Antonienſtraße im Storch iſt ein Comtoir, 
nebſt Remiſen und Niederlags⸗Keller zu ver 
miethen und jetzt oder Oſtern za beziehen. 

Eingetretener Umstände wegen ist die 
in No. 36 c. Tauenzienstrasse in der 
zten Etage befindliche Wohnung, be’ 
stehend aus 4 Stuben nebst Zubehör wie- 
der zu vermiethen, 


Eine freundliche Wohnung in der zweiten 
Etage, Albrechtsſtraße No. 55, vornheraus, 
nahe am Ring, beſtehend aus 4 Stuben, 
Entree, Küche und Zubehör, zu vermiett en 
und Oſtern zu beziehen. Das Nähere daſelbſl⸗ 


„Ein herrſchaftliches Quartier, beſtehent aus 
5 Zimmern, Küche, Beigelaß, 2 Domeſtiken⸗ 
Stuben ꝛc., Ohlauer Straße 21e Etage, il 
ſofert zu vermiethen und das Nähere zu er⸗ 
fragen bei Hanſen, Ohlauerſtr. 2 gold. Löwen, 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. v. Pritt⸗ 
witz, von Berlin; Hr. Ertel, Gutspachter, 
von Czenſtochau; Hr. v. Prittwitz, von Ber“ 
lin; Hr. Frühauf, Gutsbeſ., von Traute“ 
nau; Hr. Stokvis, Rentier, von Brüſſel; 
Pr. Meiering, Kaufm, von Cöln — In 
weißen Adler: 
Rattonig, von Glatz; Hr. v. Szozankecki, 
von Lasczyn; Hr. Adamczyk, Justiz- Com 
miſſarins, von Tarnowiz; Hr. Meſſner, Gaſt⸗ 
wirth, von Ratſber; Hr. Strätling, Kauf‘ 
mann, von Hamburg; Hr. Gollſchwit, Ba 
brikant, von Neuſalz; Hr, Lutze, Partikull 
von Berlin; Hr. Pietſch, Partikulier, aus 
England; Hr. Kleſſt, Baumeiſter, Herr von 
Schmiedeberg, Hr. raf v. Smettow 
tenants, ſämmtl. von Bunzlau, In 
Bergen: Hr. Biebrach, Gutsdeſ,, von 
Schönbach. Hr. v. Knorr, von Langenbie⸗ 
lau; Hr. Prausniger, Bankier, von Liegnſg; 
Hr. Chriften, Kaufm., von Stettin; Herr 
Domnik, Kaufm., von Cöln; 
berg, Hr. Bernhard, Kaufleute, von Berlin; 
5 ek we von Frankfurt a. 2 

. Kaufm., von Leipzig. — 
Hotel de Silesie: bi 0 
bestzer, von Coſel; Hr. Felix, 
Schlawentzitz; Hr. Schubert, Referendar, 
ar = 

r. Klehmet, Kreis:Steuers@innehmer 
von Oppeln. — Im blauen er“ 
Königsberger, Kaufm., von Ratibor; Hert 
Baron v. Grothe, von Wansdorf. — Im 
deutſchen Haus: Hr. Berger, Kaufm 
von Glatz; Hr. Mamroth, Kaufm., von PO 


Inſpektor, von 
vo 


Gutspächter, von Wachowitz; Herr Bricht 
Rentmeiſter, von Fr $ In = | 
gold. Löwen: Hr. Epſtein, Glaspärten 
btfiger, von Czarnowanz; Hr. Schleſinger / 
Kaufm., von Brieg; Hr. Weidner, Gutsbeſ⸗ 
von Sagan. — Im Hotel de Saxei 
Hr. Jarochowski, Gutsbeſ., von Poſen; Hr, 
Guttry, Gutsbeſ., von Piotrkowice; Hr. 
browskt, Gutsbeſ., von Chobinice; Herr von 
W Bau, Piianowice; Herr v. Tacza⸗ 
„ Partikul. — 
278 von Choryce. — Im 
Freiburz; Hr. 


Pniower, Kaufm., von Op 
r. Cohnheim, Kaufm., von Liegni ert 
fate, Gutsbeſ, von Scharſtänt; Bar 

— er, Gutsbeſ., von Harperdorf; Herr 
oth, Lieutenant, von Leonhardwitz; Herr 

Schön, Rentmeiſter, von Wohlau. 1 

gold Baum: dr. Eaftein, Kaufm., don 
dic. — In der König s⸗Krone: Hr. 

hr Heinen, Kandidat, von Koſchentin; Halt 
zeiß, Gaist ant, von Ziegenhals; Hr. Sie 

feied, Gutsbef., von Schweidnig; Hr. Bei 

ger, Kaufm., von Waldenburg; Hr. Hiller, 

Gaſtwirth, von Freiburg, — Im Privat 

Logis: Pr. Jänſchmidt, Hͤͤttenbefliſſener 

von Gleiwitz, Schmiedrbrücke No. 50 3 Her 

r e „on Frankepſtein, Hr. 

5 „v. Freiburg, beid 0 121 
8, beide Karlsſtr. N.“ 


\ Univerſitats- Sternwarte f 


— 


Wind 


Temperatur der Oder ＋ 1,8 


Hr. Graf v. Stillfried 


Or. Schatten⸗ 


Hr. Richter, Guts 


n 
Hr. Kühlen, Domainenpächte 


Dr. Unger, Kaufmann, den 
bein , Die Wolff, Kaufm., von Neumarkt“ 


fen; Hr. Jonas, Kaufm., von Ratkow; Hr. 
v. Kofigki, von Kauern ick; Oe. Mare 


— 


Sekretalrſchlüſſel enthaltend, verloren gegangen. 5 Thermometer, 
Sul erhält en abe in dem emploi, de eng 2 Me HN EEE ust 8 
En 5 RR | Me | inneres. | äupees, Jane, Richtung. et. 4 

Am 2öften d. M. des Morgens wurde eine orgens 0 Uhr. 27” 5,38 N 

verſiegelte Rolle Schriften vom Ringe bis — 2 f 6,24 Eu 1 + ss 155 on 67 übermöllt 

nach der Nikolauſtraße verloren. Der ehrliche Abends 10 370% — 58 L 44 0% 2 50 ö 

e erſucht, die für jeden Minimum 376 . 8 L 44 03 4 — 

Britten ndglofe Role gegen eine gute Beloh. Marimum 6,50 [ 60 60 175 67 


